
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage

Bezugspreis monatlich 2,20 Mark, fällig bei Abholung frei Haus.Abholerkarte halbmonatlich 1.05 Mark. Poſtbezug monatlich Nach
forderungsrecht vorbehalten), Einzelnnmmer ſ0 Goldpfennig, Sonnabends

20 Goldpfennig.
Jm Falle von höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher
keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des

Bezugspreiſes.

Geſchäftshaus: Kleine Ritterſtraße 38.
Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger (Eingetragener Verein)
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Veueſte Nachrichten

für Stadt und Kreis Merſeburg 2
Amtsblatt der Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

Die Zeit im VBild, tegaltnngs
und dem zwanglos erſcheinenden Chroniſt von Merſeburg

Am häuslichen Herd

re
W r Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum 7 Goldpfennig:

Reklameteil 28 Goldpfennig; für Chiffreanzeigen und NachDunagn 21 Goldpfennig Aufſchlag. Bei Umrechnung in Papiermark

iſt der amtliche Goldmarkkurs des r hlungsta 45 e s maßgeblich.
Familienanzeigen beſonders ermäßigt. RabattTarif. Platzvorſchrift ohne Srirdigteir

Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzeigen Annahme 10 Uhr vormittags
Fernruf Redaktion 824, Geſchäftsſtelle 466.

Poſtſcheckkonto Leipzig 88 070.

Mittwoch den 15. Olfober 1921

kreußt über New
New W 15. Okt.

Landung heute 4 Ahr?
(Sunkſpruch WTB.) In Lakehurſt traf um s Ahr morgens mitteleuropäiſcher Zeit ein Funkſpruch

vom „Z. R. 3“ des Inhalts ein, daß das Luftſchiff in Lakehurſt am Mittwoch vormittag amerikaniſcher Zeit (nachm. mitteleurop.
Zeit) gedenke einzutreffen. An Bord alles wohl.

Berlin, 15. Oktober (WTB). „3. R. 3“ funkte um 5,25 Minuten mitteleuropüiſcher Zeit. „Am ſüd lichſten Punkt von NeuSchottland
angelangt. Weitere Reiſe: New York, Baltimore, Lakehurſt.“

Mit Sorge nahm man geſtern nachmiktag in den Redaktionsſtuben
die von der Londoner Zeitung Times verbreitete Nachricht von
Maſchinendefekten am Z. R. III hin, von bedeutend herabgeſetzter
Fahrtgeſchwindigkeit durch Ausſcheiden eines Motors. Um ſo größer
das Glücksgefühl, als heute morgen die große Siegesmeldung eintraf:
Z. R. III über dem amerikaniſchen Feſtlande! Nach ſtolzem Flug
über die Hauptſtadt der Vereinigten Staaten iſt die Landung ſicher.
So feſt die Zuverſicht geweſen war in die Leiſtungsfähigkeit dieſes
einhundertſechsundzwanzigſten Werkes, das Zeppelins unſterblichen
Namen trägt, ſo bleibt doch die „höhere Gewalt“ über allem menſch
lichen Tun. Würde ſie dieſes erſte und unerhört kühne Wagnis
ſtören Man wird bei allen Neuerungen und Wagniſſen der Technik
ja das Gefühl der Hybris niemals ganz überwinden.

Es iſt geglückt, der Weltſieg der Luftſchiffahrt iſt unſer, iſt deutſch
Mit der Landung des Z. R. III beginnt eine neue Epoche der Be
ziehungen unter den Völkern und Deutſchland, das beſiegte, verachtete,
mit falſchen Schuldbehauptungen belaſtete Tributland hat dieſe
Epoche eröffnet. Keine Kundgebung irgend jemandes im Vaterland,
kein noch ſo beredter Aufruf, überhaupt nichts, was ſich ſingen oder
ſagen läßt, kann ſo gewaltig für Deutſchland zeugen wie dieſe Tat
unſerer Jngenieure. Zeppelin-Eckeners Ruhm leuchtet wie der des
Columbus, und fürwahr, auch die Enttäuſchungen, die Mißerfolge

Anbeungſame Zähigkeit haben ſie gemeinſaml
verſtehen und Verachtung, der in Verſailles um uns ge
durchbrochen. Heute müſſen auch die Hunderte großer deutſchfeind-

licher Zeitungen, die den Nebel der Schuldlüge ſo dicht hielten und ſeit

1914 einem ſo raffiniert ausgeklügelten Syſtem von Falſchmeldungen
dienten, heute müſſen ſie alle den Sieg Deutſchlands mitteilen und
feiern. An einem politiſchen Ereignis läßt ſich herumreden, Er
füllungsbereitſchaft und Wirtſchaftstatſachen laſſen ſich fälſchen oder
entſtellen, an dieſer Tat iſt nicht zu rütteln, ſo wenig wie daran, daß
der techniſche Sieg des 3. R. III ausnahmslos deutſcher Arbeit zu
danken iſt. Am 15. Oktober zum erſten Mal erweiſen wieder die
ziviliſierten Völker des Erdrundes Deutſchland die Ehre!

Helden durchbrachen die Waberlohe.

Wir ſind einig in dieſem Gefühll! Was iſt uns heute bei allem
Ernſt der Lage die Regierungskriſe, dieſes entſetzliche Markten und
Handeln in Berlin, das nun ſchon anderthalb Monate dauert. Unſere
innenpolitiſche Steuerloſigkeit als Folge der unglücklichen Jnflations-
wahl iſt erſchütternd. Man braucht nur zu beachten, wie große Par
teien an einem Tage den Kurs wechſeln müſſen.

Um ſo ſtärker berührt uns dieſer herrliche Sieg des 15. Oktober,
der in uns tiefe Dankbarkeit und Freude zum Glücksgefühl eint.
Daß es uns ein Sinnbild auch für unſer innerdeutſches Leben würde,
dieſes ſtolze Schiff, das nur ſteuern kann, wer klug iſt, kühn

und vertraguend! B.Leber Vew Hof.
New Hork, 15. Okt. (WaB). „3. R. 3* hat um

1,29 Aht mitteleuropäiſcher Zeit Vew Hork erreicht.
Man nimmt an, daß die Landung in Lakehurſt zwiſchen
3 und 4 Lhr ſtattfinden wird.

Berlin, 15. Okt. (Funkſpruch WTVB.) 3. R. T überflog
10,45 Uhr mittelenropäiſcher Zeit Providenz (Rhode island) und
11,40 Uhr New London. Flugrichtung Süd Südweſt

Lakehurſt, 15 (TU.) r Wet iichelbe rwidert r
Berlin, 15. Okt. (TU.) Nach einem Funkſpruch des Z. N. IIhat das Luftſchiff 10,20 Uhr Liter Zeit morgens Boſton

überflogen. An Bord iſt alles wohl. Man erwartet das Luftſchiffin New York um 2 Uhr mittelenropaiſcher Zeit.

5 3. R.
e M

die e Förm hte eiten der i )ernahme des
Berlin 15. Okt. (Tu) Der vyrrewenten des „Lokal

anzeiger“ in Lakehurft erfährt über die übernahme des Z. R. III,
daß in dem Augenblick, wo das Schiff feſtmacht, Kapitän Skeel, der
bei ſeiner Ankunft Kommandant von Lakehurſt wird, Dr. Eckener
einen Depoſitenſchein übergibt. Damit geht das Luftſchiff mit allen
Gefahren an die amerikaniſchen Behörden über, bleibt jedoch noch
deutſches Eigentum. Sobald der Einban einiger per Schiff be

Wenn die t

förderter Maſchinenteile erfolgt iſt, kommt die Marineabnahme
kommiſſion und beſichtigt gemeinſam mit den Deutſchen das Schiff.
Darauf erfolgt ein ſchriftlicher Bericht an den Marineſekretär Wil
bur. Auf Grund dieſes Berichts wird die offizielle Vegiernngs
guittung auf diplomatiſchem Wege übermittelt werden. Die deutſche
Botſchaft wird bei der Ankunft Ffiziel nicht vertreten ſein, jedoch
beabſichtigt der Geſchäftsträger Dieckhoff die Flieger privat in
Lakehurſt zu begrüßen.

Z. R. III.Leichte Havarie an Bord des
Berlin, 15. Okt. (TU) Nach einer Meldung des „Lokal-

anzeiger“ lief in Waſhington folgender Funkſyruch ein: Eine Gas
zelle, die einen leichten Bruch erlitt, konnte ſofort repariert werden
Die unbeſchädigten Zellen ſind noch 90 Prozent voll.

Ein deutſcher Flieger begrüßt Z. R. III.
Hamburg, 15. Okt. (Tu) Zum Empfang des deutſchen

Zeppelinluftſchiffes in Amerika hat ſich auch ein deutſcher Flieger, und
zwar der Sohn des Hulumer Paſtors Rionan, mit der „Deutſchland“ nach Amerika begeben. Er wird dort auf ſeinem „Dietrich Ge
biet“ der ebenfalls mit der „Deutſchland“ nach Amerika befördert
wurde, zum Begrüßungsflug ſtarten. Die Teilnahme an dem Be
grüßungsflug ſollte dem Deutſchen merkwürdigerweiſe verſagt bleiben.

Franßreich ſür die Zerſtörung der Zeppelin- Werke

Paris 15. Qkt. (TU) Die Forderung der Zerſtörung der
Friedrichshafen, di vche

atsſekre örtkſchiſfeStaten Heere re von der
Botſchafterkonferenz aufrecht erhalten wurde, ſo geſchah dies allein auf
die ausdrückliche Bitte der amerikaniſchen Regierung, die für Rech
nung der Reparationen ein Luftſchiff von 70 000 Kubikmeter zu er
halten wünſchte. Alle anderen Einrichtungen für den Bau von Luft

fahrzeugen, die bis zu 30 000 Kubikmeter verdrängen, müſſen von
Die hierdurch erzielten Beträge

Rachnüng der Verbündeten geſetzt. Die Ausführungen
Vertrages über Friedrichshafen müſſen unverzüglich in
Die Werke, Schuppen und Modell müſſen zerſtört

werden. Nach dem „Matin“ wird ein Vorſchlag auf Niederlegung
der Werke in Form einer Note dem Miniſterpräſidenten Herriot
unterbreitet werden. Der Miniſterpräſident dürfte die Note dann
vor die Botſchafterkonferenz bringen.

Deutſchland e kgekauft werden.
werden auf
des Verſailler
Kraft treten.

Vorſch ſag e an die Oemoſcalen: Geßler als

Berlin, 15. Okt. (Funkſpruch WTB.) Jm Reichstage trat
heute vormittag um 11 Uhr der Vorſtand der Zentrumsfraktion zu
einer Sitzung zuſammen, an der auch Reichskanzler Marx tkeilnahm.
Vertreter des Zentrums haben ſich inzwiſchen mit den demokratiſchen
Führern in Verbindung geſetzt und aus den Beſprechungen feſtſtellen
müſſen, daß der geſtrige Zentrumsbeſchluß eine Anderung der Haltung
der Demokraten nicht herbeiführen wird. Dieſe ſind nach wie vor der
Meinung, daß die Bildung eines Bürgerblocks ſchwere innen- und
außenpolitiſche Gefahren in ſich berge und daß eine Beteiligung daran
für ſie unmöglich ſei. Das Zentrum wird ſich daher vor eine neue
Situation geſtellt ſehen und die Reichstagsfraktion des Zentrums
wird in ihrer Sitzung, die nachmittag 3 Uhr beginnt, dazu Stellung
nehmen. Die demokratiſche Fraktion iſt ebenfalls zu 3 Uhr einbe
rufen. Die Fraktion der Deutſchen Volkspartei zu 4,30 Uhr, die der
Deutſchnationalen zu 5 Uhr. Die Nationalſozialiſten haben ihre nächſte
Sitzung auf Montag den 20. Oktober anberaumt.

Der Kanzler empfing gegen 12 Uhr die Regierungsparteien und
hielt anſchließend Kabinettsrat. Für ſechs Uhr ſind neue Beratungen
mit den Parteiführern zu erwarten.

Die Entſcheidung liegt jetzt bei den Demokraten,
denen man vorſchlug, Geßler als Fach miniſter im Kabinett zu
belaſſen. Sollten dieſe damit einverſtanden ſein, ſo würde das
Zentrum eine Erweiterung nach rechts mitmachen.

r

Die Volkspartei gegen Veibehaltung der jetzigen Koglition!

Berlin, 15. Okt. (WTB.) Die Reichstagsfraktion der
Deutſchen Volkspartei hat in ihrer Sitzung vom 14. Oktober von dem
Beſchluß des Zentrums und der Deutſchen Demokratiſchen Partei
Kenntnis genommen. Sie kann dieſen nur als eine Ablehnung der
Zuſtimmung zu einer Rechtserweiterung der Reichsregierung auf
faſſen. Die Deutſche Volkspartei iſt nach Prüfung der hierdurch ge
ſchaffenen Lage einſtimmig zu dem Ergebnis gelangt,

an ihrer bisherigen Stellungnahme feſtzuhalten.

Die Vorausſetzungen, die gemeinſam mit dem Zentrum und der
Deutſchen Demokratiſchen Partei für die Zuziehung der Deutſch
nationalen Volkspartei nach den Maiwahlen aufgeſtellt wurden, ſind

erfüllt. Die vorbehaltloſe Annahme der Richtlinien der Reichs
regierung als geeignete Grundlage für die Regierungserweiterung
durch die Verhandlungsführer der Deutſchnationalen Volkspartei, die
Beibehaltung der Kanzlerſchaft und des Auswärtigen Amt durch be

währte Führer ſind Bürgſchaften für Fortführung der bisherigen

F. 93abinetlskri
„Sachminiſter“ zu ſtellen.

Außenpolitik, auch bei Zuziehung der Deutſchnationalen Volkspartei.
Dieſe Hinzuziehung iſt gleichzeitig eine Notwendigkeit ſtaatlicher Kon
ſolidierung und parlamentariſcher Geſundung. Die Koalition der
Mitte iſt infolge ihrer numeriſchen Schwäche von einer parla-
mentariſchen Kriſe in die andere geraten. Jhre Fortführung bedeutet
keine Gewähr für die Vermeidung dieſer Kriſen. Die bisherige
Koalitionsregierung würde im Gegenteil mit Sicherheit binnen kurzem
zum Schaden der deutſchen Außen und Jnnenpolitik in parla-
mentariſche Verwickelungen geraten. Die Deutſche Volkspartei hält
infolgedeſſen die Fortführung der bisherigen Koalitionsregierung für
praktiſch unmöglich. Wenn ſich aus der derzeitigen parlamentariſchen
Situation eine neue Kriſe ergibt, die zur Auflöſung des Reichstages
führt, ſo trifft nicht die Deutſche Volkspartei die Schuld. Die An
nahme dieſes Vorſchlages würde die Kriſe vermeiden und eine
dauernde Konſolidierung der Regierung zur Fortführung diefer Auf
gaben ergeben. Von dieſem Geſichtspunkt iſt die Partei bei ihrer
bisherigen Haltung ausgegangen. Aus demſelben Grunde hält ſie
an ihrer Auffaſſung feſt.

e

Erneute Umſtellung des Zentrums

Berlin, 15. Okt. (Funkſpruch WTB.) Die Zentrumsfraktion
des Reichstages beſchäftigte ſich geſtern in ausgedehnter Sitzung mit
der durch den Beſchluß der Deutſchen Volkspartei vom nachmittag
geſchaffenen Lage. Die Fraktion gab ſchließlich folgenden Beſchluß ab:
Nachdem die Beibehaltung der gegenwärtigen Regierung, die das Zen
trum einmütig gewünſcht hat, abgelehnt wurde, erklärt die Zentrums
fraktion ihre Bereitſchaft einer Erweiterung der Regierung nach
rechts auf dem Boden der vom Reichskanzler aufgeſtellten Richtlinien
zuzuſtimmen, falls die Demokraten auch in der Regierung verbleiben.

Heute vormittag wird der Vorſtand der Zentrumsfraktivn eine
Sitzung abhalten. Am nachmittag wird die Fraktion ſelbſt wieder
zuſammentreten. Die Demokraten treten um 3 Uhr, die Deutſch
nationale Volkspartei um 5 Uhr zuſammen.

Berlin, 15. Okt. Der Vorſtand der Zentrumsfraktion des
Reichstages wird heute vormittag eine Sitzung abhalten. Nachmittags
werden die Zentrumspartet, die Demokratiſche Partei und die Deutſch
nationale Volkspartei zu Fraktionsſitzungen wieder zuſammentreten.

Kabinettsrat am Mittwoch.
Berlin, 15. Okt. (Tu.) Wie „Die Zeit“ erfährt, wird das

Reichskabinett am heutigen Mittwoch zuſammentreten, um ſich über
die Schritte ſchlüſſig zu werden die nach den Beſchlüſſen, welche von
den Fraktionen gefaßt worden ſind, eingeſchlagen werden müſſen.

Die Anleihe fünf Mal überzeichnet!
New Leork. 15. Okt. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Die deutſche Anleihe iſt 5mal überzeichnet worden. Der
Reingewinn der Morgangruppe wird auf 138 Prozent der Anleihegeſchätt. Wichtiger beinahe als der Erfolg der Anleihe iſt die
Gründung der American-Continental-Corporation, die 100 Millionen
Goldmark Kredite zunächſt der deutſchen Jnduſtrie gewähren wird,
während für ſpäter auch andere Geſchäfte in Europa geplant ſind.
Die Wirkung des Kredites wird ſich aber nur langſam geltend machen,
da die Emiſ ſionsfirmen ſehr vorſichtig vorgehen werden. Direkte Ge
ſuche einzelner Firmen ſind zwecklos. Sämtliche Gründer der Korpo
ration ſind reine Emiſſionsgeſchäfte, ſo daß der Kredit nur im Wege
der Finanzgeſchäfte verteilt wird.

Von den heutigen Börſen.
Berliner Börſe vom 15. Oktober.

Trotz der günſtigen Nachrichten über den Erfolg der deutſche
Anleihe in Amerika, der Gründung des zur Behebung der Kapitaleund Kreditnot ſo wi ichtigen IJnduſtrieanleiheſyndikats und der glänzend

verlaufenen Rekordfahrt des „Z. R. III verharrte die Börſe weiterin Zurückhaltung und es herrſchte ausgeſprochene Gefchäftsſtille.
Jn Dividendenwerten waren die Kurſe meiſt unverändert. HeimiſcheAnleihen konnten ſich nach anfänglicher Beſſerung ſpäter, als die n

gemeinen Kurſe der Abbröckelung verfielen, nicht aufrecht erhalten.
Gelegentlich aufflackerndes Jntereſſe für einzelne Papiere ermochte
das r ild ausgeprägter Luſtloſigkeit nicht zu ändern. Der Geld
markt lag unverändert ruhi

Berliner Produktenmarkt vom 15. Oktober.
Weizen, märkiſcher 229 237; Roggen, e 2,30 237: Gerſte240—270; Winter- und Futtergerſte 215—2380; Hafer märkiſcher 187bis 194:. Weizenmehl 32 35,5; Bennene 315 35,5; Weizenkleie

13 80; Roggenkleie 13; Raps 385 395; Leinſaat 400-410; Viktoria
erbſen 34— 38; kleine Svpeiſeerbſen 25—27; Futtererbſen 19—20; Pe
luſchken 17——19; Ackerbohnen 20 22; Wicken 18—19. blaue Lupinen
1415; gelbe Lupinen 16—19; Serradella, r 15 17; nete 2
Rapskuchen 15,5 15,6; Leinkuchen 25 25,5 e 115 Torf-
melaſſe 925, Kartoffelflocken 19,5—20.

Deviſenkurſe vom 15. Oktober.
London 1 Pfund 18,845 Geld, 18,935 Brief; Newyork 1 Do

419 Geld, 421 Brief; Amſterdam Rotterdam 100 Gulde165,26 Brief; Brüſſel Antne erpen 100 Franken 20,17

Chriſtiania 100 Kronen 5955 Geld, 59,85 Brief Jtalien 100 Lire18,33 Geld, 18,43 Brief; Jugoſlawien 100 Dinar 5.895 Geld, 5,925
Brief; Kopenhagen 100 Kronen 72,57 Geld, 72 93 Brief Paris 100
Franken 21,96 Geld, 22,08 Brief; Prag 100 Kronen 12,48 Geld, 12,54
Brief; Schweiz 100 Franken 80,35 Geld, 80,75 Brief; Stockholm
Goöothenburg 100 Kronen 111,37 Geld, 111,93 Brief; Wien 100000
Kronen 5,915 Geld, 5,945 Brief.Berliner Produktenbörſe vom 15. Oktober.

Nachdem ſchon während des geſtrigen Tages nachmittags im Frei
verkehr die Produktennotierungen wegen hoher amerikaniſcher Preiſe

ſich im heutigen Verkehr die hohena angezogen hatten, hielten
Preiſe. Die Haltung war auch weit erhin feſt. Für am erikaniſchen
Roggen beſtand beſonders für Dez jemberlieferung ſtarke Nachfrage.
Allmählich vermehrte ſich das Ange bot darin, ſo daß aus erſter Hand
einige Umſätze ſtattfanden. Spite r wurden die Offerten aus zweiter
Hand etwas größer mit der Wirkung, daß das Geſchäft unſicher wurde.

llar
n 164,44 Geld,

Geld, 20,27 Brief;
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Der Wahlkampf in England.
Der ganze engliſche Wahlkampf iſt darauf abgeſtellt, daß eine der

beiden Flügelparteien, entweder die Konſervatiben oder die Arbeiter
partei die abſolute Mehrheit in dem am 29. Oktober zu wählenden

richtig muß ſich daraus eine Zerreibung
Partei ergeben, aber es iſt durchaus möglich, daß das

rhältnis im Unterhaus ſo wird, daß eine Koalitions
regierung aus Konſervativen und dem Reſt der Liberalen zu bilden
iſt. Jn dieſem Falle k ein, daß der alte OpportuniſtLloyd George mit

hen
den

ſchon in ma ß aten nur ein bürgerlicher brigen hat ja LloydGeorge eriment eines Zunicht wiederholen
r mehr Ausſichten für die Er

haben, liegt inſofern ſchon auf der
ſe 10 Millionen Leſer hat,

ſammengehens vder D i
will. Daß die Konſervativen di
ringung der abſoluten Mehrhei
Hand, als die geſamte Rothem Preſſe, die
die Arbeiterpartei und Macedonald perſönlich in rückſichtsloſeſter
Weiſe angreift. Auf der anderen Seite aber macht auch die Arbeiter
partei alle nur erdenklichen ſtrengungen, um ihre Mandatsziffer

Macdonald in ſeiner Rede in Glasgow ſagte,
eine Mehrheit zu erhalten, die der Arbeiterpartei ins Amt hilft.

Baldwin Rettung er
begnügte ſich zu jener

i Ruhrbeſetzung!,
egierung nichts. Das
und als er (und zwar

beralen) das umſtrittene
ßenpolitiſch wird daher

keine Anderung der eng
cht werden ſich die deutſch
unter einer konſervativen

Oktober läßt dem engliſchen
nicht mehr viel Zeit, daher auch

unterna
als M

ch

wurde anders,
unter Duld der Konſ
Reparation blem mit
in den uns beſon be
liſchen Politik z
engliſchen Hand
Regierung ſchwieric
Wähler und en
die JnJntenſität des Wahlkampfes.

Eine Rede Lloyd Georges
London, 15. Okt. (WTB.) Jn der Verſammlung in Queens

Hall führte Lloyd George u. g. aus: Seit Veſtehen der Arbeiter
regierung ſeien die Koſten der Lebenshaltung geſtiegen und der eng
liſche Außenhandel ſei zurück oweit er in Betracht komme,
werde die Arbeiterpartei die
erhalten. Die Arbe
Liberalen ſei die
wieder zu übern

der Liberalen nicht mehr
Mißerfolg geweſen. Für die

men, die Führung des Fortſchrittes
die Maſſen von den Hirngeſpinſten eines

lichen Hexenſabbath eines Lenin zu befreien.

1g der Repfo.
Die Reparationskouttniſſion iſt Montag

tellen Feſtſtellung betreffend die Ausführung
engetreten. Bei Ausgang der

cöffentlicht, das die einzelnen
Protokoll vorgeſehenen

vormittag zu ihrer z
des Sachverſtär
Sitzung wurde
Daten enthält, die

munique
e im Londoner

Maßnahmen zur Jr g des ſtändigenGutachtens durch die
deutſche Regierutig be Die Feſtſtellung der Reparations
kommiſſion wird den Signatarmächten des Londoner Protokolls, dem

Reparationsgahlungen und den Bankgruppen mitGeneralagenten für die
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Jn S wird beſtimmt, daß dem Zinſendienſt der Anleihe vor allem
über Reparationszahlungen Priorität eingeräumt wird. Der Betrag, der

Zinſendienſtes und der Amortiſierung der

c das erſte Jahr feſtgeſetzt worden.
is er im fünften Jahre 2,5 Milliarden
Einnahme der verpfändeten Einkünfte

wird auf eine Ziffer veranſchlagt, die nicht weniger als eine Million Gold
mark beträgt. Dieſem Communiqué iſt ein Proſpekt über den engliſchen
Anteil an der Anleihe beigefügt, der bekanntlich zwölf Millionen Pfund
Sterling beträgt. Jn dieſem Proſpekt. wird feſtgelegt, daß die Zinſen
halbjährlich am 15. April und 15. Oktober zu bezahlen ſind. Der erſte
Coupon iſt am 15 i zahlbar. Weiter wird ausgeführt, daß die
Anleihepapiere gewiſſer Anleiheſtücke, die in anderen Ländern aufgelegt
werden, auf Pfund lauten, und daß ſie nach zwei Jahren an der Londoner
Börſe zugelaſſen wer

d

Das Zuſtandekommen
der großen internationalen Anleihe

für Deutſchland iſt geſichert; wenn die Anleihe an dieſem Mittwoch
in den Hauptſtädten der Ententeſtaaten aufgelegt wird, ſo wird der
Schluß der Zeichnungen wohl bald hinterher verfügt werden müſſen, da

ſchon jetzt das Jntereſſe für die Anleihe ſo groß iſt, das ihre Über
zeichnung zweifellos zu erwarten ſteht. Das gilt zumindeſtens für
die Vereinigten Staaten und England, die den bei weitem größten
Teil der Summe übernommen haben; aber auch Frankreich wird ſeine
beſcheidene Rate gut und gern zur Verfügung ſtellen können trotz
der ebenſo unverſtändigen wie gehäſſigen Hetze der dortigen na
tionaliſtiſchen Preſſe. Denn wenn auch namentlich in Amerika
führende Politiker ohne Frage aufrichtig an ideale Motive bei den
Zeichnern apelliert haben, die Hauptſache bleibt doch: die Zeichnung
der Anleihe iſt ein Bombengeſchäft, wie es ſobald nicht wiederkommt.
Es iſt freilich ſchmerzlich, daß die Riemen für die ausländiſchen Ka
pitaliſten aus deutſchem Leder geſchnitten werden. Aber nur durch
dieſes Joch führt der Weg nach oben zur wirtſchaftlichen Befreiung
Deutſchlands.

Die Räumung im Weſten.
Blättermeldungen zufolge haben geſtern die franzöſiſchen Truppen

den Eiſenbahnknokenpunkt Weſthofen, über den die Linien Frank
furt- Hamburg. Hamburg-Köln und Leipzig-Köln gehen, geräumt,
nachdem die franzöſiſchen Zollbeamten bereits vor einigen Tagen zu
rückgezogen worden waren. Die Bevölkerung veranſtaltete große
Freudenkundgebungen.

e

Das „B. T.“ meldet aus Köln, daß General Degoutte geſtern nach
Paris abgereiſt und damit der Wechſel im Oberkommandv der fran
zöſiſchen Rheinarmee offiziell vollzogen iſt. Der Nachfolger Degouttesſoll in 2——3 Wochen in Mainz eintreffen.

Aufgehobene Ausweiſungen.
Koblen z, 15. Okt. (TU.) Die Ausweiſung des Direktors des

Provinzialmuſeums in Trier, Prof. Krüger, iſt zurückgenommen
worden. Ferner ſind die Gemeindeförſter Erich Rieter, Kerben; Joſef
Quecke, Dauen; Albert Müller, Bitsburg; Gemeindevorſteher Grün
in Clendel, Bürgermeiſter Scharf in Winzig, Gemeinderatsmeiſter
Oppen in Bingerbrück und Stadtſekretär Vogel wieder zum Amt
zugelaſſen

Köln, 15. Okt. (TU.) Der Vorſitzende des Landesfinanzamtes
Köln, Kahling von Lanzenauer, wurde bekanntlich im Januar vorigen
Jahres von der engliſchen Beſatzungsbehörde verhaftet und nachher
ausgewieſen. Nachdem ihm die Rückkehr ins beſetzte Gebiet und die
Wiederaufnahme des Amtes geſtattet worden war, hat er geſtern die
Geſchäfte wieder übernommen.

Die Eiſenbahnkataſtrophe auf der Regiebahn.

Eſſen, 15. Okt. (TU) Zu dem ſchweren Eiſenbahnunglück auf
der Bahnſtrecke e ne en erfährt die TelegraphenUnion in Ergänzung ihrer erſten Meldung weiter folgendes:
Auf der genannten Strecke war eine Rotte mit dem Ausbeſſern des
Bahnkörpers beſchäftigt. Auf das Signal eines nahenden Zuges
traten die Arbeiter auf das Nebengleis, um die Strecke freizumächen.
Jn dieſem Augenblick fuhr eine Leerlokomotive auf dieſem Gleis, die
in dem außerordentlich dichten Nebel nicht bemerkt worden war, in
die Arbeitergruppe hinein und tötete ſofort, wie bereits gemeldet,

Arbeiter. Ein weiterer Arbeiter wurde ſo ſchwer verletzt, daß
ereits auf dem en Krankenhaus ſtarb. Von zwei weiteren

Rotte zugehörenden Arbeitern wurde der ße leie
leht, während der andere durch einen glücklichen Zufall ohn
Schaden davonkam. Von amtlicher Seite ſind t ndwelch
künfte nicht zu erhalten, da, wie üblich, die Regie über jeden Unfall
einen dichten Schleier des Geheimniſſes deckt.

Außenpolſtiſche Kberſſcht.

Die ungariſche Auslieferungsnote in Berlin.
Berlin, 14 Okt. (TU.) Wie die „Telegraphen-Union“ erfährt,

iſt die Note der ungariſchen Regierung, in der die Nichtauslieferung
des Erzberger-Mörders Schulz motiviert wird, in Berlin eingetroffen.
Jn der Note wird als Begründung angegeben, daß es ſich bei der
in Frage kommenden Straftat um eine politiſche Tat handelt.
Ferner wird auf die Stellungnahme der deutſchen Regierung in der
Auslieferungsfrage der Tiſza Mörder hingewieſen. Die Antwort der
deutſchen Regierung auf die Note iſt in Vorbereitung. Die beiden
Dokumente werden gleichzeitig veröffentlicht werden.

Das ſchwediſche Kabinett demiſſioniert.
Stockholm, 15. Okt. (TU.) Die ſchwediſche d hat

heute ihr Rücktrittsgeſuch eingereicht. Da der neue Reichstag erſt zu
Neujahr zuſammentritt, wurden die Stagatsminiſter von ihren Par
teien beſtürmt, bis Ende des Jahres die Regierung weiter zu führen.
Parlamentariſche h und Angriffe von ſeiten Brantings

8 of veranlaßt, ſchon heute zurückzutreten. Das
dritte Miniſterium Branting kommt alſo jetzt ans Ruder. Es wirddie Verteidigungsfrage mit großer Einſchränkung der militäriſchen

Ausgaben auf ſein Programm ſetzen. Die Liberalen haben ſich mit
den Sozialdemokraten über dieſen Punkt geeinigt.

Neuwahlen für die Sowjets.

haben den en

Unſtet und flüchtig.

Wien, 15. Okt. (WTB.) Aus Preßburg wird gemeldet: Der
deutſche Staatsangehörige Biſchowski, der unter dem Verdacht ver
haftet wurde, mit dem Mörder Erzbergers Tilleſſen identiſch zu ſein,
wurde heute einem neuerlichen Verhör unterzogen, in deſſen Verlaufe
er geſtand, daß er als Mitglied der Geheimorganiſation C von dem
Attentatsplan gegen Erzberger gewußt und daß er ſich zur gleichen
Zeit wiederbolt Tilleſſen genannt habe. Jede weitere Antwort lehnte
er ab. Am Abend wurde das Verhör fortgeſetzt. Nach langem
Zögern erklärte der Verhaftete, mit dem geſuchten Mörder Tilleſſen
identiſch zu ſein, fügte aber gleichzeitig hinzu. daß ein Mann dieſes
Namens überhaupt nicht exiſtiere (2). Er habe den Namen zur Zeit
des Mordes angenommen, als er aber hörte, daß die deutſche Regie
rung ihn unter dem Namen Tilleſſen ſtreckbrieflich verfolge, habe er
ſich Friedmann genannt. Man glaubt jedoch, daß Biſchowski durch
dies Geſtändnis die Behörden irreführen will, um ſie von der Spur
Tilleſſens abzulenken.

Budapeſt, 15. Okt.
bergermörder Schulz iſt
worden.

(TU.) Der ſteckbrieflich verfolgte Exz
von der Regierung landesverwieſen

Deutſchland.

Wandlung im Vauernbund.

Berlin, 15. Okt. (WTB.) Wie wir aus parlamentariſchen
Kreiſen hören, haben die Bauernbundführer preußiſcher Landtagsabge
ordneter Weſtermann, das Mitglied des Reichswirtſchaftsrates
Schmidthals, ſowie Hartkort, die bisher Mitglieder der Deutſchen
demokratiſchen Partei waren, ihren Austritt aus der Partei erklärt
und ſich der Deutſchen Volkspartei angeſchloſſen.

Wie die demokratiſche Reichstagsfraktion mitteilt, iſt der Ge
ſchäftsführer des Deutſchen Bauernbundes, Reichstagsabgeordneter
Dr. Böhme aus der Deutſchen demokratiſchen Partei und damit auch
aus der demokratiſchen Reichstagsfraktion ausgeſchieden. Dr. Böhme
hat ſich der Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei angeſchloſſen

Die demokratiſche Reichstagsfraktion teilt mit: Der Abg. Dr.
Böhme iſt aus der Deutſchen demokratiſchen Partei und damit aus
der demokratiſchen Reichstagsfraktion ausgeſchieden. Nach den öffent
lichen Angriffen Böhmes gegen die demokratiſche Preſſe und die
Parteileitung war dieſer Schritt keine Überraſchung mehr. Er bringt
vielmehr nur eine Klärung. Die bäuerlichen Jntereſſen werden
ſelbſtverſtändlich von der demokratiſchen Fraktion nach wie vor tat
kräftig vertreten, um ſo mehr, als der Vorſitzende des Bauernbundes
der Abgeordnete Wachhorſt de Wente Mitglied der Demokrati
ſchen Partei bleibt.

Das Verbot von Potsdamer Veranſtaltungen.

Der Preußiſche Miniſter des Jnnern hat, wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt erfährt, ſowohl einen ſeit geraumer Zeit vor
liegenden Antrag der Ortsgruppe Potsdam des Reicksbanners
Schwarz-Rot-Gold auf Genehmigung einer Ausnahme vom beſtehenden
Verbot öffentlicher Verſammlungen und Umzüge für den 19. Oktober,
als auch einen ſpäter geſtellten entſprechenden Antrag der Vater
ländiſchen Verbände Potsdams für denſelben Tag abſchlägig beſchieden.
Beiden Organiſationen iſt nahegelegt worden, für ihre geplanten
Feiern eine neue Genehmigung für ſpätere nicht zuſammenfallende
Tage nachzuſuchen.

Der Konflikt im Rechtsausſchuß.

Berlin, 15. Okt. (WTB.) Der Vorſitzende des Rechts
ausſchuſſes des Reichstags, Abgeordneter Katz (Komm.) hatte zu
geſtern nachmittag eine Sitzung anberaumt, trotzdem in der letzten
Sihung des Ausſchuſſes die Vertreter der bürgerlichen Parteien mit
Ausſchuß der Nationalſozialiſten erklärt hatten, daß ſie unter dieſem
Vorſitzenden keine Sitzung mehr abhalten wollten. Geſtern waren
lediglich die Kommuniſten und Sozialdemokraten vollzählig erſchienen,
außerdem Abg. Fahrenhorſt (Nat.-Soz.), der ſofort nach Eröffnung
der Sihung die Beſchlußfähigkeit des Ausſchuſſes anzweifelte. Dex

Ausſchuß trat aber in die ſachliche Verhandlung über das Wiederauf
nahmeberfahren gegen das Baheriſche Urteil ein.Abgeordneter Faß

renhorſt den Saal verlaſſen und der Ausſchuß ver
handelte über einen kommuniſtiſchen Antrag, wonach die vom Reichs
präſidenten erlaſſene Verordnung vom 17. Juni 1924 betreffend die
Neuregelung der Rechte der Preſſe aufgehoben werden ſoll. Die Auf
hebung der Verordnung wurde mit allen anweſenden Ausſchußmit
gliedern beſchloſſen.

Die Zollvorlage vor dem Preußiſchen Landtag.

Der Preußiſche Landtag beſchäftigte ſich bei der 2. Beratung des
Haushalts der land wirtſchaftlichen Verwaltung für das Rechnungsjahr
19241 mit der von der Reichsregierung eingebrachten Zollvorlage. Der
von der demokratiſchen Partei formulierte und eingebrachte Antrag
wurde von allen bürgerlichen Parteien des Landtages angenommen.
Der Antrag hat folgenden Wortlaut:

„Der Landtag wolle beſchließen, das Staatsminiſterium zu er
ſuchen, bei der Reichsregierung dahin zu wirken, daß durch geeignete,
erforderlichenfalls auch zollpolitiſche Maßnahmen, die deutſche Land
wirtſchaft auch unter Berückſichtigung der hohen Steuerlaſten und
Geſtehungskoſten lebens und leiſtungsfähig erhalten wird.“

Der vorher vom Ausſchuß formulierte und dem Plenum vorge
legte Antrag wurde zu Gunſten des demokratiſchen Antrages zurück
gezogen.

Neue Preisabbauaktion der Regierung.

Wie Berliner Blätter melden, hat die Reichsregierung eine neue
Preisabbaugktion eingeleitet. Der auf dem Getreidemarkt aus
geübte Druck hat dort bereits zu einer Preisbaiſſe geführt. Auf
der Reichsbahn ſollen die Ausnahmetarife weiter ausgebaut werden.
Das Einfuhrverbotſyſtem ſoll eine weitere Lockerung bezw. Aufhebung
erfahren. Ganz beſonders ſoll ein Abbau der überhohen Gewinn
ſpanne, der ſogen. Schere, der Handelspreiſe und Verkaufspreiſe gegen
über den Erzeugerpreiſen herbeigeführt werden.
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53 ab v v 7Zim achtzigſten Geburtstag von Friedrich Nietzſche.

Am 15. Oktober würde Friedrich Nietzſche ſeinen achtzigſten Ge
vurtstag begehen. Seine Schweſter, Dr. B. c. Eliſabeth Förſter
Nietzſche, veröffentlicht ſoeben neue autobiographiſche Aufzeichnungen
unter dem Titel Der werdende Nietzſche“. (Muſarion-Verlag,
München). ſtdarſtellung darf mit umſo größerem Recht
Anſpruch auf di ung der geſamten gebildeten Welt erheben, als
hier, größtentei ſtinalig, die wichtzgſten Dokumente zur geiſtigen
Entwicklungsgeſchichte des werdenden Nietzſche der Offentlichkeit zu
gänglich gen t Nach dem Abſchied von Pforta bezog nun

Ende Oktober 1864 ſchreibt er an
Mama und Liesbeth! Jndem ich mich

chen Burſchenſchaft „Franconia“ vor

ur faſt für notwendig erachtet.
Philologen, zugleich alle Muſikliebhaber. Es herrſcht

deiner letzten Stunde, hilf mir!“ Alles blieb ſtumm. Das alte Jahr

Jch ſah nach dem Bett. Das Bett war le
Jch hörte eine Stimme: „Jhr Toren und Narren der Zeit, die nicht
und nirgends iſt, außer in euren Köpfen! Jch frage euch, was habt
ihr getan? Wollt ihr ſein und haben, was ihr hofft, worauf ihr
harrt, ſo tut das, was euch die Götter als Probe vor den Kampfpreis
geſtellt haben. Wenn ihr reif ſeid, wird die Frucht fallen, eher nicht!“
Da hob über mir der Zeiger aus, alles verſchwand, es ſchlug zwölf,
auf den Straßen rief man laut „Hoch das Neue Jahr!“

Nicht allzu lange dauert es, da iſt der junge Nietzſche begreif
licherwelſe weit emporgewachſen über den Kreis der Franconen. Ein
Brief, den er im Mat 1865 an den Freiherrn v. Gersdorff richtet,
lieſt ſich bereits wie eine Art Selbſtberuhigung und Selbſteinlullung.
„Wer als Studierender ſeine Zeit und ſein Volk kennen will, muß
Farbenſtudent werden; die Verbindung und ihre Richtung ſtellen meiſt
den Typus der nächſten Generation von Männern möglichſt ſcharf
dar. h ſind die Fragen über eine Neuorganiſation ſtudentiſcher
Verhältniſſe brennend genug, um nicht den einzelnen zu veranlaſſen,
die Zuſtände aus eigener Anſchauung kennen zu lernen und zu beur
teilen. Freilich müſſen wir uns hüten, daß wir nicht ſelbſt zu ſehr
beeinflußt werden. Die Gewöhnung iſt eine ungeheure Macht. Man
hat ſchon ſehr viel verloren, wenn man die ſittliche Entrüſtung über
etwas Schlechtes verliert, das in unſerem Kreiſe täglich geſchieht. Das
gilt zum Beiſpiel inbetreff des Trinkens und der Trunkenheit, aber
auch in der Mißachtung und Verhöhnung anderer Menſchen, anderer

Meinungen Jch geſtehe dir ſehr gern, daß ähnliche Erfahrungen, wie
du ſie gemacht haſt, bis zu einem gewiſſen Grade ſich auch mir auf

drängten, daß mir der Ausdruck der Geſelligkeit auf den Kneipabenden
oft in hohem Maße mißbehagte, daß ich einzelne Jndividuen ihres
Biermaterialismus wegen kaum ausſtehen konnte; ebenfalls daß mit,
unerhörter Anmaßung über Menſchen und Meinungen en masse zu
meinem größten Arger abgeurteilt wurde. Trotzdem hielt ich gern in
der Verbindung aus, da ich dadurch viel lernte und im allgemeinen
auch das geiſtige Leben darin anerkennen mußte. Allerdings iſt ein
engerer Umgang mit einem oder zwei Freunden eine Notwendigkeit;
hat man dieſe, ſo nimmt man die übrigen als eine Art Zukoſt mit, die
einen als Pfeffer und Salz, die anderen als Zucker, die anderen
nichts IJm Herbſt 1865 ergeht Friedrich Nietzſches Abſchiedsbrief
an die „Franconig“. „Jch hör nicht auf, die Jdee der Burſchenſchaft
überhaupt hochzuſchätzen. Nur das will ich offen eingeſtehen, daß mir
ihre gegenwärtige Erſcheinungsform wenig behagt. Es iſt mir ſchwer
geworden, ein Jahr hindurch in der „Franconia“ auszuhalten. Jetzt
halten mich keine engeren Bande mehr mit ihr zuſammen. Darum
ſage ich ihr Lebewohl!

Kunſt Kiteratur Wiſſenſchaft
Deutſche Landwirtſchafts Zeitung mit illuſtrierter FrauenſchriſtDie der aneeegt 68. Jahrg, Heft 1, Verlag Paß der

A-G., Berlin W, Bülowſtr. 66. Fol. 32 S. mit Jlluſtrativnen.
Ehrwürdig nach ihrem Alter, aber verjüngt durch einen lebensfriſchen,
praktiſch- modernen Zug, wird die „D. L. die energiſche, zielbe
wußte Förderung und Vertretung der Aufgaben und Jntereſſen
unſerer land wirtſchaftlichen Betriebe und der dieſen berufsverwandten
Jnduſtrien auch künftig zum erſten Geſetz erheben, während die
Deutſche Landfrau“ im ländlichen Heim eine altgewohnte, ſtets

willkommen geheißene Erſcheinung iſt. Der 68. Jahrgang bringt
als Neuerung die Aufnahme einer politiſch-polkswirtſchaftlichen Um
ſchau, ferner die von dem bekannken Tierhygieniker C. Rhan ge
leitete Beilage: „Naturgemäße Tierpflege, »Behand-
lung und Staällpflege, Kleintierzucht mit beſonderer
Berückſichtigung der Fiſchz ucht, Der Jagd wie dem Wa d
ſchutze wird eine dem praktiſchen und ideellen Intereſſe des Land
wirts entſprechende Aufmerkſamkeit gewidmet ſein.

wInzwiſchen hatte
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Nr. 243.
Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 15. Oktober 1924.

Merſeburg und Amgegend.

15. Oktober.
Poſtverkehr mit dem beſetzten Gebiet. Nach Errichtung der

gar zwiſchen dem beſetzten Gebiet und dem unbeſetzten Deutſch
and ſowie Einführung des Bintenzolls durch die Beſatzungsmächte
ſind die Poſtbenutzer vielfach dazu übergegangen, die Waren nicht mehr
in Paketen zu verſenden, ſondern in Päckchen und Warenproben zu
verteilen, um dem hohen Paketzoll zu entgehen. Die große Zahl der
umfangreichen Briefſendungen belaſtet die Bahnpoſten und die Zu
u in übermäßiger Weiſe und behindert die glatte Abwickelung des
Briefverkehrs. Nach Aufhebung der Zollſchranke iſt es wirtſchaftlicher
wieder zu der früheren Verſendungsart zurückzukehren, weil eine Ver
teilung von Waren in Päckchen und Warenproben höhere Verpackungs
koſten verſchlingt und weil auch die für die Eingelſendungen aufzuwen
denden Geſamtgebühren in vielen Fällen die Paketgebühren erheblich
überſchreiten. Auch die Jnhaltsangabe auf den Sendungen und Paket
karten iſt nach Wegfall der Zollſchranke nicht mehr erforderlich.

„Gebührenpflichtige Dienſtſache“. Zu der Freimachung der
Briefſendungen durch den Abſender die im Privatleben als Regel gilt,
können ſich die Behörden nicht entſchließen, mag auch die Poſtgebühr
uvch ſo geringfügig neben den ſonſtigen Aufwendungen und der Be
deutung der Sache ſein. Der Poſt iſt die nachträgliche Einziehung
der Gebühren ſehr unbeguem. Sie Sie erhebt deshalb dann erhöhte Gebühren. Der Verſuch, dies auch bei den Behörden durchzuführen, iſt
nicht gelungen. Nach der Verordnung vom 13. Mai wird für nicht
freigemachte gebührenpflichti Dienſtpoſtkarten und Dienſtbriefe im
inneren Verkehr nur der einfache Fehlbetrag nacherhoben, wenn ſie
als ſolche in vorgeſchriebener Weiſe erkennbar gemacht ſind. Dies
gilt auch für den Verkehr mit Danzig, aber nicht mit dem Saargebiet.
Eine neue Verfügung ſchreibt vor, daß ſolche Sendungen in der
linken oberen Ecke der Anſchriſtſeite den Vermerk „Gebührenpflichtige
Dienſtſache“ und den Dienſtſiegel, Stempel oder Siegelmarke, der
ſendenden Behörde tragen müſſen. Berechtigt dazu ſind öffentliche
Behörden, Beamte, die ſolche vertreten, Geiſtliche, öffentliche Lehrer,
Anwalts- Handels Handwerks- und Landwirtſchaftskammern, Kreis
öffentliche Sparkaſſen, Gerichtsvollzieher uſw. aber nicht Kranken
kaſſen, Berufsgenoſſenſchaften und Lotterieeinnehmer.

Betrifft Option. Alle früheren deutſchen Reichsangehörigen,
welche die polniſche Staatsangehörigkeit durch Option insbeſondere
nach der Optionsordnung vom 3. Dezember 1921 (R. G. Bl. Nr. 112,
S. 1401), erworben haben, werden hiernach aufgefordert, ſich zur
Vermeidung von Weiterungen bis zum 25. Oktober
d. Js. bei der Ortspolizeibehörde ihres Wohn oder Aufenthaltsortes
zu melden.

Gefälſchte 50-Dollarnote. Bei der hieſigen Kriminalpolizei
wurde heute von der Reichsbanknebenſtelle ein 50 dollarſchein einge
liefert, der gefälſcht iſt. c Schein war am 23. September von der
Allgemeinen Deutſchen Kreditanſtalt an die Reichsbanknebenſtelle ge
langt, ohne daß man wußte, daß eine Fälſchung vorliegt. Auch auf
der Reichsbank erkannte man den Schein erſt als falſch, als man eine
richtige 50-Dollarnote danebenhalten konnte. Nun merkte man, daß
dieſe ein ganz anderes Bild zeigte, und es ſtellte ſich heraus, daß die
Fälſchung eine abgeänderte 5-Dollarnote iſt. Der Fälſcher hatte ganz
geſchickt die Zahl 5 in 50 verwandelt und auch im Text die Anderung
entſprechend vorgenommen.

Der Wochenmarkt wi
Preiſe waren im Durchſchnitt
rung, eher zeigte ſich in n

G

es heute nur ſchwachen Beſuch auf. Die
eſelben wie ſeit unſerer letzten Notie

Artikeln ein Aufſtieg (z. B. grüne
Heringe von 30 auf 35 Pf äfsgang ſchleppend. Auch auf
dem Ferkelmarkte dasſelbe Bild. Angebot mittel, Geſchäftsgang
ſchwach. Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 15—30 Mark pro Stück.

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
enthält in ſeiner heutigen Nummer Bekanntmachungen über die Aus
führung von Hochantennen zum Rundfunkempfang, Verordnung über
Brotgewicht und Brotpreis, polniſche Staatsängehörigkeit, Aufhebung
einer Ermächtigung des preußiſchen Miniſters für Volkswohlfahrt,
Aufhebung einer Polizeiverordnung betr. Brotgewicht und Preistafel
für Brotpreis, Feuerlbſchweſen, neuer Standesbeamter.

Tages kalender.
Mittwoch 15. Oktober.

Ky en Mitgliederverſammlung im Tivoli. Theaterverein:
as ſilberne Kaninchen, Vorſtellung, Gruppen 2, 8, VfL.:

Vorſtandsſitzung und Spielerverſammlung. Verein für Garten
bau und Kleintierzucht NeuRöſſen: Filmvortrag in der Siedlutgs
turnhalle. Vereinsheim 99:. Kammermuſik-Abend. Freihand-
Schützen Geſellſchaft. Schießen im Caſino. Müllers Hotel:

Uhr Tee. Café Schwenke: Künſtler- Konzert.

Täglich.
Beth's Geſellſchaftshaus: EichhornDuo. Ratskeller: Oktoberfeſt.

Funkenburg: Berliner Bauernſchenke.

Wetterwarte.
V. W. am 16. 10. (Donnerstag): Teils ſtark neblig, teils heiter,

ſonſt trocken, ruhig, nachts faſt kühl ſtrichweiſe Reifgefahr, tagsüber
mild. Am 17. 10. Freitag Starker Nebel, ſonſt heiter und
trocken, ruhig, nachts ſehr kühl, ſtrichweiſe Reif, tagsüber ziemlich mild.

Nen Röſſen und 3weckverbands- Gemeinden

NeuRöſſen, 15. Okt. Der Geflügelzuſch tverein Neu
Röfſen hielt am Sonnabend im Koloniegaſthaus ſeine Monatsver
ſammlung ab, die ſo zahlreich beſucht wurde, daß das Vereinszimmer
überfüllt war. An Gäſten waren zugegen die Herren Oberinſpektor
Gründler und Rudolph ſowie einige Herren vom Ornitho
logiſchen Verein Halle. Nachdem der Vorſihende, Herr Müller,
die Erſchienenen begrüßt, ging Herr Oberinſpektor Gründler zu ſeinem
Vortrage über mit dem Thema Fütterung des Geflügels, vor allem
während der Maufer“. Das Thema war wichtig, da die Fütterungvon großem Einfluß iſt, denn das ſpätere Wohlbefinden der Tiere
hängt lediglich vom glatten UÜberſtehen der Mauſer ab. Das ſchwierigſte
Kapitel ſei die Fütterung. Mit beſonderem Jntereſſeswurden die Aus
führungen entgegengenommen. Anſchließend an den Vortrag wurde
noch über verſchiedene Fragen hinſichtlich der Fütterung diskutiert.
Alsdann wurde zur Tagesordnung geſchritten, deren Punkte in allen
Teilen glatte Erledigung fanden. Eine Reihe von Neuanmeldungen
waren zu verzeichnen. Auch wurden dem Verein eine Anzahl Ehren-
preiſe für die im Februar 1925 in Leung ſtattfindende Geflügel
gausſtellung des Vereins zur Verfügung geſtellt. Der Verein
wird in aller Kürge eine Futtermittelausgabeſtelle für ſeine Mitglieder
eröffnen, damit die Züchter Gelegenheit haben, zu günſtigen Be
dingungen gutes Futter zu erhalten. Einiges Zuchtmaterial vonHühnern und Tauben wurde vorgeführt und von Herrn Oberinſpektor

Gründler als gut befunden.

Aus dem Landkreiſe.
Selbſtmord in Naundorf.

Unter die Straßenbahn geworfen.

Straße, die von Naundorf nach Merſeburg führt, unter die Straßen
bahn. Er ſtellte ſich an einer Straßenbiegung auf und paßte die
Straßenbahn ab. Als dieſe in vollem Tempo um die Ecke bog, tat

der Wagen auf ungefähr 3 Meter heran war, warf er ſich plötzlich
auf die Schienen. Der Wagenführer konnte nicht mehr rechtzeitig
bremſen und ſo wurde der Bedauernswerte überfahren. Der Wagen
ging ihm über beide Beine und mit ſchweren Verletzungen wurde
der überfahrene geborgen. Er wurde, nachdem ihm Dr. Voigt
Frankleben die erſte Hilfeleiſtung erteilt hatte, nach Bergmann s-
troſt Halle gebracht, wo er ſeinen ſchweren Verletzungen geſtern
abend noch erlegen iſt.

Wie uns ein Augenzeuge mitteilte, hat B. ſchon ſeit längerer Zeit
Selbſtmordgedanken geäußert. Auch geſtern ſoll er beim Barbier
Beumel geſagt haben „Heute paſſiert noch etwas!“ Als
man den Schwerverletzten geborgen hatte, ſagte er: „Wenn es doch
erſt aus wäre!“ über den eigentlichen Grund zur Tat konnte noch
nichts näheres feſtgeſtellt werden.

e

g Aus der Elſter- und Luppenaue, 15. Okt. Die Kartoffel-
fäulnis tritt hier in verſchiedenen land wirtſchaftlichen Betrieben
doch ſtärker auf, als man urſprünglich annahm. Die Anzeichen, denen
man erſt gar keine Beachtung ſchenkte, indem man die Knollen ein
fach, wie ſie geerntet wurden, einkellerke, anſtatt ſie abtrocknen zu
laſſen, da ſie in dieſem Jahre bei der Näſſe zu feucht geſammelt
wurden, machen ſich bereits jetzt ſtark fühlbar. Umfangreiche Be
ſtände dieſer untergebrachten Knollen ſind ſchon jetzt in den Kellern
in Fäulnis übergegangen und verdorben, und den auf gleiche Weiſe
eingemieteten Mengen, denen Keime anhaften, dürfte ein gleiches
Schickſal bevorſtehen. Um einem Verderben verdächtiger Knollen vor
zübeugen, iſt die Verarbeitung zu Flocken vor allem anzuraten.

s Burgliebenau, 15. Okt. Von der Fenchelernte.
Fenchel- und Rübenſamenernte bilden neben der Ernte der Hack
früchte den Abſchluß des Ernteſegens hel wurde früher hier
nicht angebaut; erſt ſeitdem Herren aus der L er Gegend hier an
ſäſſig wurden, hat man auch dieſe Fruchtart ausgeſät, und die Erträge
haben gezeigt, daß dieſelbe auch hier gedeiht und der Boden ſich hier
für eignet. Auch in dieſem Jahre iſt die Fenchelernte befriedigend
ausgefallen. Mit den „Traumeln“, dem Sammeln und Ausſchneiden
der zuerſt reifenden Dolden, iſt der Anfang gemacht worden. Dieſer
Fenchel iſt der wertvollſte und liefert den ſog. Kammfenchel; geringer
iſt dann der Strohfenchel, den die geſchnittenen Stengel dann bringen
aber auch dieſer liefert noch einen befriedigenden Ertrag.

s Aus dem Elſtertale, 15. Okt. Von der Ha ſenjagd. Freund
Lampe iſt jetzt wieder vogelfrei erklärt; denn die Haſenjagd iſt ſeit
dem 1. Oktober eröffnet worden. Wenn auch in den hieſigen Revieren
jeht noch keine Treibjagden veranſtaltet werden, ſo hat man doch
beim Abſtreifen der Bezirke bei der Rebhühnerjagd einen überblick
darüber gewonnen, wie wohl der Ausfall der Haſenjagd ſich geſtalten
wird. Hatte man ſchon für die Ausſichten der Rebhühnerjagd kein
günſtiges Urteil gefällt, ſo ſind dieſelben für die Haſenjagd in den
ſonſt hier gut gepflegten Revieren noch ungünſtiger. Freund Lampe
kommt nur ſpärlich vor, ſo daß die Reſulkate der Treibjagden hier
weſentlich gegen die in normalen Jahren zurückſtehen werden. Die
Schuld liegt darin, daß der erſte Saßz, welcher für den Ausfall der
Haſenjagd maßgebend iſt, da derſelbe im gleichen Jahre ſelbſt noch zu
ſetzen pflegt, im Frühjahr zugrunde gegangen iſt, und ferner darin,
daß die ſtarken Schlag- und Gewitterregen im Vorſommer den jungen
Tieren zum Verhängnis geworden ſind. Jn den Auengebieten ſind
ja die Ausſichten noch trüber, da hier die Überflutungen des Ge
ländes auch unter den Haſen ſtark aufgeräumt haben und der Wild
beſtand im allgemeinen ſtark vermindert worden iſt, weshalb Schonung
ſämtlicher Wildgattungen hier geboten iſt.

Die

Fen
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ſpäteſtens bis

Freitag mittag in unſere Druckerei zu liefern, da wir
für die rechtzeitige Ausführung ſpäter einlaufender
Aufträge keine Bürgſchaft mehr übernehmen können.
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ehe See
Kreis Querfurt.
Okt. Die am vergangenen Sonntag im Hotel
die Firma Max Pfeiffer hier veranſtaltete

Mücheln, 14.
Deutſcher Hof durch
Herbſtblumenſchau konnte ſich eines ſehr zahlreichen Beſuches
erfreuen Der durch die Kunſt des Gaärtners zuſammengeſtellte Blumen
flor fand bei den Beſuchern allgemeine Bewunderung und lobenswerte
Anerkennung. Die Schau zeigte mehrere Sorten Schnittblumen in
Vaſen und Topſpflanzen aller möglichen Arten. Hierbei wurde den
Beſuchern erſt die ſeltene Gelegenheit geboten, die Fülle der Blumen,
die auch noch im Herbſt den Garten zieren, zu ſehen. Die Ausſtellung,
welche jedem Blumenſreund zugänglich gemacht wurde, hat die große
Mühe und Arbeit des Ausſtellers reichlich belohnt. Die von der
Ausſtellung gemachten photographiſchen Aufnahmen werden in nächſter
Zeit in den Schaukäſten am Rathaus ausgehängt.

Mücheln, 15. Okt. Am Sonnabend trafen mit einem Extra
wagen der elektriſchen Straßenbahn ca. 40 Herren vom Jäger und
Schützenverein aus Merſeburg unter den flotten Marſchweiſen einer
Muſikkapelle im Ledigenheim Zorbau ein. Die üblichen Begrüßungs
anſprachen, in welchen auch der Hoffnung Ausdruck gegeben wurde,
„unſer Vaterland wieder zu Kraft und Größe aufzuhelfen“, beſchloß
ein Hoch auf dasſelbe. Nun begann ein recht gemütliches Bei
ſammenſein, welches durch das Konzert der Kapelle verſchönt wurde.
Nachts rückten die Herren mit klingendem Spiel wieder ab, um wieder
nach Merſeburg zurückzufahren.

Stöbnitz, 15. Okt. Nachdem vergangene Woche einige tauſend
Zentner Kartoffeln getrocknet wurden die hieſige Gegend hatte eine
reiche Ernte zu verzeichnen der Morgen brachte 100-120 Zentner
ſetzte am Montag morgen die diesjährige Zuckerrübenkompagne ein.
Wie es bisher den Anſchein hat, wird wohl auch die Rübenernte
eine recht gute werden. t

landes, der ſchönen Lüneburger Heide. Ein Prolog Heimat von
Holſt, von Frl. Barthel vorgetragen, eröffnete die Feier. Dr.
Schmiedehauſen begrüßte dann die zahlreich anweſenden

er ſo, als wollte er die Straße noch überſchreiten. Dann aber, als zeigten uns die ſe
eng

bratene Leber ſchafft die originellſten Situgtionen.
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Weiße Wand.
Union Theater. Jm Union Theater läuft

lun, r Schmugglerfürſt“. Er fühganz beſonderen Er iſſen und Abenteuern.
Schmugglers, deſſen Taten im Munde der ganzen
wird enthüllt. Der Film f
Katharing II. von Rußland (B

ift der

Das Gehei
völkerung ſind,

der Kaiſerin
erſucht verbannt

wna (Grete Ry
rils lebhaften An

John Gordon alias
Dieſer Film, in
Fülle ſpannender

fnahmen

i nd ntereſſe beim Publikum finden.
Als zweiter Film läu Spinne der Liebe“, ein Film
aus dem Leben des Flitters und Tands. Ein glücklich lebendes, aber
armes Weib läßt ſich von dem leichten Leben ihrer Freundin b n,
verläßt ihren geliebten Gatten und ſt ſich in das tolle Treiben
der Großſtadtwelt. Nach vielen Jrrfahrten erwacht die Sehnſucht
nach ihrem trauten Heim, ſie verläßt ihren Reichtum und eilt jn die
Arme ihres verzeihenden Gatten. Ein Beſuch des Theaters wird jeden
zufriedenſtellen.

Jm Modernen Theater kommt vom Dienstag bis Donnerstag
wieder ein intereſſantes Programm zur Vorführung. Vor allem iſt
es das Schauſpiel Der gelbe Prinz“, welches die Beſucher in
Spannung hält. Der Handlung liegt ein Liebesverhältnis zwiſchen
einer Tochter der amerikaniſchen Geſellſchaft und einem chineſiſchen
Prinzen, welcher in Amerika ſtudiert, zu Grunde. Durch Raſſegrund
ſätze der beiderſeitigen Angehörigen wird dieſe Jugendliebe geſtört
und ſchließlich auch durch eine Liſt des chineſiſchen Hofes auseinander
geriſſen. Reizvolle Landſchaftsbilder umrahmen die Handlung und
bringen recht anſchaulich die Sitten und Gebräuche des Reiches der
Mitte zur Geltung. Der luſtige Dreiakter Seff als Detektiv“
und eine tolle „Er“- Einlage laſſen den Humor zu ſeinem Rechte
kommen.

Kammer Lichtſpiele. „Die vier Ehen des Mathias
Meren us“ vetitelt ſich das Lebensbild, welches bis einſchließlich
Donnerstag über die Leinwand rollt. Prächtige Geſtalten lernt der
Zuſchauer in dieſem Film in Grete Reinwald (Aſta) ſowie Ernſt Hoff
mann (Merenus) kennen, zwei Menſchen, die ſich innig lieben und
nur durch die Energieloſigkeit des Mannes nicht gleich das erſehnte
Glück in der Ehe finden können. Iſt es in den drei erſten Akten
die böſe Schwiegermutter, die durch ihre herrſchſüchtigen Manieren
das Glück ihrer Tochter verhindert, ſo zeigt der vierte Akt, welche
Folgen durch nichts begründete Eiferſucht hat. Der letzte Akt bringt
die Wiedervereinigung der Liebenden trotz dreimaliger Scheidung.
Der zweite Film zeigt Harald Lloyd in dem Luſtſpiel Er macht
alles“ Jn dieſem Stück kommen die Lachmuskeln auf ihre Rech-
nung. Jn einem Strandhotel muß „Er“ für die ſtreikenden Kellner
als ſolcher fungieren. Ein ihm vom Teller gefallenes Stückchen ge

Eine luſtige
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Einlage bervollſtändigt das wächtige Programn

Thegtet Nachrichten.

Stadttheater Halle.
Mittwoch, 774 Uhr: Sommernachtstraum.
Donnerstag, 774 Uhr: Die Geliebte.
Freitag, 7 Uhr: Eurxyvanthe.
Sonnabend, 774 Uhr: Die neugierigen Frauen.
Sonntag, 11 Ühr: Philharmoniſche Generalprobe; 324 Uhr: Die Frau

pon 40 Jahren; 738 Uhr: La Traviata.
Montag, 7 Uhr: Fauſt.

Thalia Theater.
Sonntag: Die Geliebte.
Montag, 72 Uhr: Philharmoniſches Konzert.

Leipzig: Altes Theater.
Mittwoch, 328 Uhr: Bürger Schippel. 9 Uhr Die Wandlung.
Donnerstag und Freitag 724 Uhr: Die Nibelungen.
Sonnabend 722 Uhr Die zärtlichen Verwandten.
Sonntag, 774 Uhr: Die zärtlichen Verwandten.

Leipzig: Neues Theater.
Mittwoch, 7 Uhr: Fra Diavolo.
Donnerstag 7 Uhr: Der Troubadour.
Freitag, 7 Uhr: Rigoletto.
Sonnabend, 72 Uhr. Hoffmanns Erzählungen.
Sonntag, 78 Uhr: Der fliegende Holländer.

Reklameteil.
Nervenſchwäche und Haarwuchs.

Der Mangel an Haarwuchs, ſchwacher Haarbeſtand und die Glatze
ſind die Wunden des „Kampfes ums Daſein“ und nicht etwa die
Folgen mangelhafter Ernährung, wie Geheimrat Zuntz annahm.
Schlechte Blutzirkulation, Vergrößerung der Talgdrüſen, Schinnen-
bildung ſind gleichfalls ſpezifiſche Urſachen des Haarſchwundes. Jn
dem Büchlein „Der Haarwuchs“ wird der Weg, der nach Prof. Dr.
Friedenthal auf einzig richtiger Erwägung aufgebaut iſt, gezeigt, wie
Sie durch die Silvikrin-Haarkur wieder zu üppigem Haarwuchs ge
langen können. Büchlein und SilvikrinProbe erhalten Sie a
Jhre Anforderung koſtenlos und portofrei vom SilvikrinVertrie
Berlin 305/a, Alexandrinenſtr. 26.
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Vertrieb
e

Das Abſterben des Haarbodens.
Die Blütenpracht, die alle Welt beglückt und begeiſtert, erfüllt den

höchſten Zweck der Natur: die Erhaltung der Pflanzengattung. Ohne

Blüte keine Frucht.
Den voll „erblühten“ Menſchen ſchmückt die Natur mit prächtigem

Haupthaar, und der Pflanzenwelt haben wir voraus, daß ein Abblühen
nach Erfüllung unſeres Daſeinzwecks normalerweiſe auch nach Jahrzehnten
nicht erfolgt. Jn unſerem Zeitalter iſt aber nichts normal, nicht die Form
unſeres Daſeinskampfes, und infolgedeſſen auch nicht unſere Lebensweiſe.Die Folge e wir insbeſondere an unſerem Haarwuchs. Seine höchſte

Blüte entwickelt er etwa bis zum 20. Lebensjahr, und dann erfolgt oft

als der Wille der Natur, uns das Attribut unſerer Vollwertigkeit, das
iſt unſer Haupthaar, bis ans Lebensende zu erhalten.

Können wir nun die Schäden, alſo den Haarausfall, abwenden und
uns neue Haare wachſen laſſen? Endlich ſind wir ſo weit, die Frage
bejahen zu können.

Unglaubliche Schwierigkeiten waren zu überwinden; einmal ſondert
der Haarboden zu viel Fett ab (Schinnenbildung), das andere Mal zu
wenig (infolge Verhornung der oberſten Hautſchicht). Dann iſt wieder
Nervoſität oder auch Nervenerſchöpfung nach Krankheiten die Urſache des
Haarausfalls.

Da faſt immer mehrere Urſachen für den Haarſchwund in Betracht
kommen, galt es, ein abſolut reizloſes Mittel zu finden, das nicht nur
die Urſachen des Haarausſalls beſeitigt, ſondern auch die Haarwurzeln zu

gefunden und damit geradezu
erzielt. Kreisrunde kahle, Ste
reagierten prompt auf Si in mit neuem Haarwuchs.

Ein wertvolles Büchlein: „Das Geheimnis des Haarwuchſes“, gibt
darüber Aufklärung und zeigt ihnen, warum alle bisher angewandten
Mittel ohne Erfolg bleiben mußten. Geheimrat Zun t der den richtigen
Weg wohl einſchlug, hat leider infolge ſeines frühen Todes das Ziel nicht
erreicht. Prof. Dr. med. Friedenthal hat als erſter den Wert der
Weidnerſchen Erfindung erkannt und gewürdigt. Auch Jhnen ſoll Gelegen
heit gegeben werden, ſich zu informieren. Jedermann, der Wert auf den
Beſitz und die Erhaltung eines ſchön hen Haarwuchſes legt, erhält
koſtenlos und poſtfrei das erwähnte Bü Geheimnis des Haar
wuchſes“ und eine SilvikrinProbe. Schreiben Sie ſofort an den Silvikrin

ein ſchnelles Schwinden der Haarpracht. Die Schäden ſind eben ſtärker erneuter Zellbildung anregt.
Vertrieb G. m. b. H., Berlin 305, Alexandrinenſtraße 26.
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Provinz und Nachbarländer.

Verzweiflungstat einer Mutter.
4 Halle. Jn der Schönitzerſtraße 11 wurde am Montag abend

die Witwe Frieda Wetterling mit ihrem achtjährigen Kinde, dur
Leuchtgas vergiftet, aufgefunden. Das Kind war tot. Die Frau ga
noch Lebenszeichen von ſich. Man brachte ſie ins Krankenhaus. Frau
W. verlor vor ungefähr fünf Jahren ihren Mann. Seit dieſer Zeit
neigte ſie zur Schwermut, lebte aber mit ihrem Vater und ihren Ge
ſchwiſtern in harmoniſchen Verhältniſſen. „Drückende Not hatte ſie
nicht, jedoch empfand es ihr Stolz ſchwer, von ihren Angehörigen
pekuniär abhängig zu ſein. Jn letzter Zeit äußerte ſie öfter den Ge
danken, mit ihrem Kinde aus dem Leben ſcheiden zu wollen. Die
düſtere Stimmung verſtärkte ſich, da ſie keinen Erwerb finden konnte.
Als ihre Schweſter geſtern gegen abend zurückkehrte, fand ſie Frau
W. in ihrem Brautkleid neben ihrem Kinde liegen und auf dem Tiſch
einen Zettel, in dem ſie um ein gemeinſames Grab bat. Sie könnte
nicht anders Es war nicht mehr möglich, das Kind zu retten. Wohl
aber beſteht für die Frau Hoffnung, daß ſie am, Leben erhalten wird.
Als ſie erwachte, klagte ſie bitter, warum man ſie denn nicht habe
liegen laſſen. Sie könne doch das Leben nicht mehr aushalten. Der
Fall liegt um ſo trauriger, als Frau W. mit ganzer Liebe an ihrem

Kinde hing. uGchweres Aiſtonnglück in Leinzig.

F Leipzig. Ein ſchweres Autounglück ereignete ſich Dienstag
nachmittag unweit des Reichsgerichts. Ein Laſtauto der Firma Teich
gräber A.G. wollte von der Wächterſtraße in die Harkortſtraße ein
biegen. Hierbei verſagte die Steuernng. Der Laſtwagen überfuhr den
Bürgerſteig, riß einen Paſſanten mit ſich, der unter den Kotflügel zu
liegen kam, und fuhr dann gegen das eiſerne Gitter. Die Eiſenſtäbe
zerbrachen, das Auto überſchlug ſich und ſtürzte in das Pleißenbett.
Während der Chauffeur mit dem Schrecken davonkam, war der
Paſſant ein Poſtbeamter ſofort tot.

Ein Augenzeuge berichtet darüber:
Am Dienstag hatten ſich des ſonnigen Herbſtwetters wegen viele

Spaziergänger rings in den Anlagen an der Pleiße eingefunden.
An den Straßenbähnhalteſtellen warteten Hunderte Menſchen auf
ihren Wagen. Zu Dutzenden führen Fahrzeuge jeder Art vorüber;
niemand gab darauf acht, als ein mächtiges braungelbes Laſt auto

aus der Wächterſtraße kommend in die Harkortſtraße, Richtung
Neues Rathaus, einbiegen wollte. Da brach jäh das Laſtauto aus
der vorgeſchriebenen Fahrtrichtung alles ſpielte ſich in Sekunden
länge ab. Ein furchtharer Kraäch, ein Lärm von zerſchmetterndem
Eiſen, in der Luft überſchlägt ſich ein ſchweres, plumpes
Etwas, ein dumpfer Sturz ohne Echo das verſchluckte das Pleißen
bett Und der rieſige Wagen liegt drunten, tief in Sand und
Schlamm gebohrt. Wie ein umgeworfenes Kinderſpielzeng. Die
Räder ſtarren in die Luft. Der Vergaſer iſt zertrümmert, ſonſt blieb
alles wohlbehalten. Der Herr, der drüben vor zwei Sekunden vor
überging, fand einen ſchrecklichen, jähen Tod. Der Führer des Autos
lebt. Ganz beſchmutzt und zitternd an allen Gliedern, ſucht er ſich
aufzurichten. Völlig unverleßt. Er weiß nicht, wie ihm geſchah. Jn
ganz nörmalem Tempo war er gefahren. Feuerwehrmannſchaften
und Sanitäter ſind zur Stelle. Unter dem Kotblech des Autos liegt
des Verunglückten Leichnam.

überfahren.

Zeitz. Montag nachmittag wurde in der Waſſervorſtadt ein
9 jähriger Junge von einem Berliner Pexſonenauto überfahren. Das
rn brachte den Jungen nebſt ſeiner Mutter, die hinzueilte, zum

t.

Großfeuer in einer Zuckerfabrik.
Magdeburg Jn der Nacht zum Dienstag brach in der

Abteilung Wulferſtedt der Zuckerfabrik Magdeburg A.G. ein Brand
aus, dem der Zuckerboden des Fabrikgebäudes zum Opfer fiel. Noch

end des Dienstagvormittags war Feuerwehr mit Auf

a der erſt am TagBrandes aufgenommen war, iſt vollſtändig lahmgelegt. Der Schaden

iſt beträchtlich, aber durch Verſicherung gedeckt.

Großfeuer in der Mauxionſchen Schokoladenfabrik.
Saalfeld. Jn der Nacht zum Sonnabend war auf bisher un

aufgeklärte Weiſe die Schicht hatte bis 10 Uhr gedauert in dem
Dachſtuhl des erſt vor zwei Jahren erbauten Fabrikgrundſtückes von

auxivn n ausgekommen, das ſich infolge der dort lagernden
Harton, ſtaniol Etiketten und Packbapiermengen ſehr raſch aus
breitete. Pflicht und Freiwillige Feuerwehr mit Motorſprite unter
tützten die Betriebsfeuerwehr in der Bekämpfung des euntfeſſelten
Flementes ſo tatkräftig, daß ſchon nach zwei Stunden die Gefahr des
Übergreifens auf den in den unteren Stockwerken liegenden eigent
lichen Fabrikbetrieb und die unmittelbar anſchließende K

und das Sägewerk als beſeitigt gelten konnte. Nur der Dachſtuhl
des in Eiſenbeton ausgeführten Rieſenbaues, in dem allein über 1600
Arbeitskräfte ohne Bauarbeiter, Angeſtellte und Beamte be
ſchäftigt ſind, iſt ein Raub der Flammen e daß der Betrieb
nach Beendigung der im eifrigſten Gange befindlichen Aufräumungs
arbeiten in drei bis vier Tagen voll wieder aufgenommen werden
kann. Der infolge der Waſſermaſſen, die auch in die unter dem
Brandherde liegenden Stockwerke eingedrungen, an Vorräten und Ein
richtungen verurſachte Schaden iſt größer als der durch Feuer ange
richtete. Er iſt indes ausreichend durch Verſicherung gedeckt.

Eiſenbahnunfall.
Coburg. Dienstag früh 7 Uhr iſt auf Bahnhof Schweig

hof bei Rodach der von Rodach nach Koburg verkehrende Zug infolge
falſcher Weichenſtellung auf ein Nebengleis und dort auf zwei Leer
wagen aufgefahren Einer der Wagen entgleiſte. Bei dem Unfall
wurde die ledige Arbeiterin Olga G. getötet. Der Zug traf mit
17 Minuten Verſpätung in Coburg ein.

Ein Aktienfälſcher in Erfurt verhaftet.

Erfurt. In Erfurt wurde Sonntag nacht ein Kaufmann Auguſt
Haar aus Moabit feſtgenommen, der verdächtig iſt, auf Veranlaſſung
Peeks und Blumenthals in Erfurt einen großen Teil der gefälſchten
Aktien hergeſtellt zu haben und auch beim Verteilen der Fälſchungen
an Geldleute beteiligt zu ſein. Der flüchtige Wehrfritz aus Erfurt
hat nach Ermittelungen ſich falſche Auslandspapiere zu verſchaffen
geſucht, was ihm jedoch nicht gelang. Eine Spur von ihm iſt in Weſt
falen gefunden worden.

Aufklärung furchtbarer Verbrechen.

Gommern. Vor einigen Tagen wurde Frau Müller und
deren drei Söhne, die im Verdacht des Vatermordes ſtehen, ver
haftet. Auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft in Magdeburg
wurde vom Miniſterium des Jnnern der Kriminalkommiſſar Bus
dorf vom Pplizeipräſidium in Berlin nach hier geſandt, um die
Mordaffäre zu klären. Am 8. April 1918 war der Arbeiter Müller
und am 27. Oktober 1919 der jüdiſche Fellhändler Salomon Zweifler
ſpurlos verſchwunden. Am 3. Januar 1920 war auch der alte Hoppe
plötzlich verſchwunden. Die drei Töchter des Hoppe legten dem Be
amten das Geſtändnis ab, daß ihr Bruder Albert den Vater im Walde
erſchoſſen hätte. Die Mordtat ſei beim Kienäpfelpflücken geſchehen,
wobei Albert ſeinen Vater vom Baum heruntergeſchoſſen hätte.
Als der Vater darauf um Hilfe ſchrie, gab ihm der entmenſchte Sohn
noch einen Schuß in den Kopf. Albert und ſein inzwiſchen verſtorbener
Bruder Karl verſcharrten dann den Leichnam. Auf ähnliche Art iſt
auch der alte Müller ums Leben gekommen. Um ſich in den Beſitz
von 700 Mark zu ſetzen, wurde Müller beim Bäumeroden von ſeinen
Söhnen erſchoſſen und dann in dem angrenzenden Ackerſtück
der Famile etwa 178 Meter tief eingeſcharrt. Der Kriminalkommiſſar
ſtellte Nachforſchungen an und fand Üüberreſte der Leiche des alten
Müller in der Tiefe von 1,40 Meter. Auf das Konto der Gebrüder
Müller ſoll noch eine weitere Mordtat kommen. Der Fellhändler
Zweifler ſoll nach Angaben eines Zeugen in der Küche bei Müller
von den drei verhafteten Gebrüder Müller erwürgt und dann beraubt
worden ſein. Seine Leiche konnte bisher noch nicht gefunden werden.

Verſchmähte Liebe.
F. Hannover. Der Mechaniker S. aus Hannover reiſte ſeiner in

Einbeck zu Beſuch weilenden Braut, die das Verlöbnis aufgehoben
u nach. Ex verſuchte, das Mädchen umzuſtimmen. Nach längerer
Weigerung willigte es in einen Spaziergang ein. Auf einer Bank
in den Anlagen nahmen ſie Platz. Plötzlich wurden laute Angſtſchreie
gehört. Faſt gleichzeitig krachte auch ſchon der erſte Schuß, den S.der 22 jährigen Braut durch den Kopf gejagt hatte. Mit zwei Schüſſen
in den Kopf tötete der unglücklich Liebende ſich dann ſelbſt.

ſie Kinderſpeiſung in der Provinz und Anhalt.
Eine im Oberpräſidium abgehaltene Verſammlung von Vertretern

der Gemeinden und Kreiſe aus der Provinz Sachſen und dem Frei
tagt Anhalt beſchäftigte ſich mit der Weiterführung der Kinder

i Veranlaßt war die Konferenz von der Mittelſtelle Da
urch

werden können. Vom nächſten Frühjahr ab werden die Gemeinden
die re aber allein durchzuführen haben. Es iſt daher not
wendig, daß ſich die Gemeinden ſchon jetzt darüber ſchlüſſig werden,
was ſie ſelbſt an Mitteln für die Kinderſpeiſungen aufbringen können.Als ausgeſchloſſen muß es e werden, da man die Verpflegung
der Kinder in den Schulen werde gänzlich einſtellen können. Die Not
weiter Bevölkerungskreiſe iſt infolge der immer noch nicht behobenen
Wirtſchaftskriſe und der großen Arbeitsloſigkeit ſo bedeutend, daß
darunter die heranwachſende Jugend ſchwer zu leiden hat. Die aus
reichende Ernährung, beſonders der Schulkinder, müſſe auf jeden Fall
einigermaßen ſichergeſtellt werden, wenn man i wolle, daß die
Unterernährung unter der Jugend noch größere Verheerungen an
richtet, als es ſchon geſchehen iſt. Die Kinderſpeiſung iſt heute ein
außerordentlich wichtiger Zweig der Bevölkerungspolitik, der auf
keinen Fall vernachläſſigt werden darſ, auch wenn die Mittel aus dem
Auslande nicht mehr ließen ſollten. Es wird dann an den Ge
meinden ſelbſt liegen, die Mittel für die Durchführung dieſer ſozial
politiſchen Maßnahme auf irgendeine Weiſe flüſſig zu machen.

Von den Vertretern der Gemeinden und Kreiſe wurde, nachdem
man dem Zentralausſchuß für die Auslandshilfe den
herzlichſten Dank für ſeine uneigennützige Tätigkeit in den letzten
4 Jahren zum Ausdruck gebracht hatte, darauf hingewieſen, daß die
Gemeinden nicht viel Hoffnung haben, die Kinderſpeiſungen aus
eigenen Mitteln in dem alten Umfange aufrechterhalten zu können.

hre finanzielle Lage ſei ſo troſtlos, daß ſie gerade für dieſen Zweck
aum große Mittel werden zur Verfügung ſtellen können. So waren

z. B. im vergangenen Winter in Magdeburg 28 v. H. der Be
völkerung auf die Fürſorge des Wohlfahrtsamtes angewieſen. Auch
in Nordhauſen macht der Wohlfahrtsetat rund ein Viertel des
ſtädtiſchen Etats aus. Aus einem anderen Kreiſe wurde berichtet, daß
dort im vergangenen Winter 58 v. H. der Einwohner Unterſtützung
aus öffentlichen Mitteln bezogen haben. Beſonders groß muß na
den Ausführungen einzelner Redner die Not in den Mansfelder
Kreiſen ſein. Die Arbeiterlöhne ſeien infolge der ſtarken Kürzung
der Arbeitszeit auf 8--13 K in der Woche heruntergegangen. Die
öffentliche Fürſorge mußte ſich hier ſogar auf die erwerbskätige Be
völkerung erſtrecken. Die Not ſei noch verſchärft worden dadurch, daß
die Knappſchaftsvereine die Familienhilfe eingeſtellt haben. Auch in
vielen Landkreiſen habe ſich ein großer Notſtand herausgeſtellt. Da
in den Haushaltsplänen dieſer Landkreiſe der Wohlfahrtsetat nicht ge
nügende Berückſichtigung gefunden habe, war es nicht immer möglich,
ausreichende Hilfe zu bringen. Landesrat Baurſchmidt-Merſe-
burg legte die Stellung des Landesfürſorgeverbandes zu den hier
erörterten Fragen dar.

Eine Einigung über die Frage, ob es zweckmäßig ſei, die Zu
wendungen der Auslandshilfe für die Fortführung der Kinder
ſpeiſungen davon abhängig zu machen, daß die Gemeinden ſich ver
pflichten, einen entſprechenden Betrag aus Etatsmitteln dazu beizu
ſteuern oder ob die Aufwendungen der Gemeinden für dieſen Zweck
durch freiwillige Sammlungen aufgebracht werden können, wurde
nicht erzielt.
Frl. Dr. Siemering, die Leiterin der Verſammlung ſchloß

die Konferenz und teilte dabei noch mit, daß den Gemeinden demnächſt
vom Zentralausſchuß für die Auslandshilfe nähere Mitteilungen zu
gehen werden.

Rundfunk
Leipzig. Welle 452.

11,55 Uhr vorm. Wirtſchaftsnachrichten. 12,58 Uhr nachm.
Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr nachm. Vörſen- und Preſſebericht. 4 Uhr
nächm.: Amtliche Berliner Wirtſchaftsnachrichten und amtliche Deviſen
430—6 Uhr nachm. Konzert der Hauskapelle. 6 Uhr abends Ham
burger und amerikaniſche Wirtſchaftsnachrichten. 7,15--7,30 Uhr
abends: Steuerrundfunk. 7,30—8 Uhr abends: Vortrag „Verhütung
und Verbreitung von Nervenkrankheiten“. 8,15 Uhr abends: Hiſto
riſcher Abend des Verlages Breitkopf u. Härtel- Leipzig. I. Einleiten-
der Vortrag 2. Sinfonig und Oper. 8. Lieder aus „Neue Lieder“
4 Der Oberons- Tanz nach Wieland“. 5. Synphonie und Oper
„Taleſtri“. 6. Lieder aus „Sperontes ſingende Muſe an der Pleiße“.
Anſchließend Preſſebericht, Hackeheils Sportfunkdienſt.

Berlin. Welle 430.
10 Uhr vorm. Kleinhandelspreiſe. 10,15 Uhr vorm. Neueſte

Tagesnachrichten. 11,35 Uhr vorm. Funkbörſe (Berliner und Ham-
burger Produktennotierungen). 105 Uhr nachm.: Neueſte Tagesnach-
richten, Wetterdienſt. 3 Uhr nachm. Funkbörſe (Berliner und Ham-
kurger Produkten-Notierungen, Viehbörſe und Deviſen). 4 Uhr nach
mittags: Funkbörſe (Berliner Kolonialwaren-Großhandelspreiſe). 430
bis 6.25 Uhr nachm.: Unterhaltungsmuſik (Berliner Rundfunk
7,45 Uhr abends: Vortrag: Gaudegmus. 8,30 10 Uhr abends: 5. Son
derveranſtaltung der Funkſtunde. 1. a) Andante: Mozart, b) Romanze:
Grünfeld. 2. Arie aus der Oper Die Afrikanerin“: Meyerbeer.
3. Drei Stücke für Violine mit Klavierbegleitung. 4 Lied ohne Worte

TonTanturne: Chopin nz:Die Leiterin der Verſammlung, Frl. Dr. Herta Siemering- Brahms. Anſchließend: Tagesnachrichten. Zeitanſage, Wetterdienſt,
Berlin, führte einleitend aus, daß die Quäkerſpeiſung im kommenden Theaternachrichten, Sporknachrichten. 10,30—11,380 Uhr abends:

iſtenfabrik it erheblichen Einſchr rchgeführt Tanzmuſik
n x n mrh

Opfer der Li
Roman von O. Elſter.

Urheberrecht 1920 durch Greiner Comp., Berlin W. 30.)

6. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Wollen Sie nicht Platz nehmen lud Ella die Herren ein. Frau

v. Poganh rückte zur Seite, ſo daß Henning neben Ella zu ſitzen kam.
Der Major nahm neben Frau v. Pogany Platz.

„Sie waren lange in Paris und an der Riviera?“ fragte
Henning, ſich leicht zu Ella hinüberbeugend.

„Ja, faſt ein halbes Jahr.
Und hat es Jhnen dort gefallen Sie waren auch in Monako
Jhr Antlitz überflog ein leichter Schatten. Jn etwas nervöſer

Weiſe bewegte ſie den prächtigen Fächer, deſſen Federn leicht und
duftig wie der zarte Flaum waren.

„O ja,“ erwiderte ſie zögernd.
und die Rivierg iſt ſehr ſchön
nicht!“

„Aber es ſoll doch ſehr ſchön dort ſein.“
„Ja, die Natur; aber die Menſchen!

anderem! Wie iſt es Jhnen die ganze Zeit über ergangen?“
„Nun, wie es einem königlich preußiſchen Offizier ergehen kann,

gnädiges Fräulein“, erwiderte er lächelnd. „Dienſt und abermals
Dienſt. Zwiſchendurch ſein kleiner Urlaub, den ich bei meiner Mutter
verlebte.“

„Jhre Frau Mutter lebt in Berlin fragte ſie raſch.
Nein. Auf unſerem kleinen Gut in Pommern.“
„Oh, das muß hübſch ſein.“
„Für mich, deſſen Heimat es iſt.

ſchmack gefallen würde, iſt zweifelhaft.“
„Jch liebe das Land ſehr.“
„Weshalb leben Sie denn

lächelnd
„Ach, die Geſchäfte meines Vaters

werden uns beſuchen
„Gern.“
„Haben Sie unſere Adreſſe
„Ja, der Herr Major gab ſie mir.“

Das zweite Glockenzeichen, ertönte und der Vorhang zog ſich
auseinander. Die Vorſtellung begann, ſie konnten ihr Geſpräch nicht

htete kaum die Vorgänge auf der
t Traume da, den Blick auf das
htet, deſſen wechſelndes Mienen

S les widerzuſpiegeln ſchien. Bald
lagen flüchtige Schatten über ihrem Geſicht, bald kräuſelte ein Lächeln

Oder bewegten andere Gedanken und
Gefühle als die, welche das Schauſpiel hervorrief, ihre ſinnende Seele

Zuweilen

„Paris bietet ja viel Jntereſſantes
Aber Monagko, nein, das liebe ich

Ob es Jhrem verwöhnten Ge

nicht auf dem Lande?“ fragte er

doch nicht wahr, Sie

Bühne. Er es Ellas g
des Schauſp

heimliches Lächel
Herz raſcher ſchl
ihr Kleid ſeine

J NBJhr Bi Wellen unter dem

rauß e ihm zum Abſchieds5 Behngruß auf dem Ba
„Sie lieben Veilchen ſehr, gnädiges ulein,“ fragte er leiſe.

Ach, ſprechen wir von etwas

„Es ift meine Lieblingsblume“ ſagte ſie ebenſo leiſe
„Die meinige auch“, fuhr er fort, „ſeit jener Abſchiedsſtunde in

der Sie mir die Veilchen zuwarfen
einmal dafür danken können.

„Es war ſehr freundlich von Jhnen, zum Abſchied zu kommen.
Ich kam leider zu ſpät. Aber Jhre Veilchen habe ich doch

„Ach, wirklich JIhre Blicke trafen ſich. Sie reichte ihm heimlich die Hand,
er wagte nicht, ſie zu küſſen, mit Entzücken fühlte er den leifen Druck
ihrer weichen, warmen Hand.Frau v. Pogany räuſperte ſich, als wollte ſie ſagen nehurt euch
in acht El zog errötend die Hand zurück und wandte ſich der

Bühne wieder zu. hJn Hennings Herzen wallte ein heißes Gefühl inniger Freude
auf. Still ſaß er an ihrer Seite; er ſah und hörte kaum etwas von
den Vorgängen auf der Bühne Seine Seele beſchäftigte ſich mit ganz
anderen Gedanken, als mit dem Schickſal der Generalstochter Hedda
Du und ihres Freundes Eilart, der nicht in Schönheit ſterben
onnte.In die Heimat flogen ſeine Gedanken und Träume, und er ſah

ſich an der Seite des geliebten Mädchens durch den heimatlichen Park
wandern, umbaucht von dem Duft der Veilchen, die die Sonnenſtrahlen
des Frühlings hervorgezaubert hatten.

5. Kapitel.
Nach Beendigung der Vorſtellung begleiteten der Major und

Henning die beiden Damen bis zu ihrem Auto, das bereits vor dem
Theater hielt. Noch ein leiſer Bruck der weichen Hand ein freund,
liches Neigen des Kopfes und ein herzliches Auf Wiederſehen!
Dann ſetzte ſich das Auto in Bewegung und Henning wandte ſich tief
aufatmend dem Major zu.

„Na,“ fragte dieſer lächelnd, „habe ich zuviel geſagt? Iſt es nicht
ein reizendes Geſchöpf?“

„Ja, und ich danke Jhnen, daß Sie mir Gelegenheit verſchafft
haben, ſie wiederzuſehen.“

„Hat mir ſelbſt Vergnügen gemacht.

ein en eder e„Jch möchte lieber zu Fuß gehen.Kann ich mir denken. Das Wetter iſt ja auch ſchön. Wenn
wir quer durch den Tiergarten gehen, dann ſind wir bald am Ziel.

„Wohin gehen wir denn
„Nach der Potsdamer Straße.

einen Schlummerpunſch.“
„Jch bin einverſtanden.“
„So laſſen Sie uns gehen
Es war eine ſternenklare, windſtille Dezembernacht. Ein leichter

Froſt hatte die Wege aufgetrocknet. Die Bäume bedeckte ein leichter
Rauhreif, auf dem der helle Schein des Mondes glitzerte. Lautloſe
Stille herrſchte im Tiergarten. Dumpf tönte der verworrene Lärm
der Weltſtadt herüber wie das Brauſen der Meeresbrandung.
Schweigend ſchritten die beiden Herren eine Weile daher. Dann
fragte Henning t

„Wer iſt dieſe Frau von Pogany?“
Der Major lachte kurz auf.„Da fragen Sie mich zu viel“, entgegnete er. „Jch habe die

Dame auch hier erſt kennen gelernt und mich um ihren Stammbaum
nicht gekümmert. Jhr Mann war Honved- Rittmeiſter in Budapeſt, ſoll
ſehr ſlott gelebt und ſich ſchließlich als ſein Vermögen pfutſch war
eine Kugel vor den Kopf geſchoſſen haben. Der Hofrat ſcheint Frau

Aber wollen wir nicht auch

Jch denke, wir genehmigen noch

von Pogany, eine entfernte Couſine, aus Gnade und Barmherzigkeit zu
ſich genommen haben.“

„Sie ſcheint aber doch in guten Verhältniſſen zu leben.“
„Sie meinen wegen des vielen Schmuckes? Ja, das iſt ihre

ſchwache Seite. Sie gefällt Jhnen wohl nicht?“
„Jch maße mir kein Urteil an.“
Na ja, eine ſeltſame alte Schachtel iſt ſie, aber als Geſell

ſchafterin Ellas ganz am Platze. Sie geniert in keiner Weiſe.“
Das Geſpräch verſtummte wieder, bis ſie die Potsdamer Straße

erreicht hatten, auf der das großſtädtiſche Leben noch in vollem Strom
weiterflutete.

„Wo wollen wir einkehren?“ fragte Henning.
„Wenn es Jhnen recht iſt, führe ich Sie in unſeren Elub ein,

Sie werden da eine intereſſante Geſellſchaft kennen lernen. Ein biß
chen gemiſcht, aber Herren der beſten Kreiſe

„Es wird wohl geſpielt?“ fragte Henning lächelnd.
„Bisweilen“, erwiderte der Mafor leichthin. „Aber jeder iſt

frei zu tun, was ihm beliebt. Einen Zwang kennt der Kosmo
politiſche Klub nicht.“

„Nennt der Klub ſich ſo
„Ja, zuerſt war es ein Spitzname, aber ſchließlich hat man ihn

ſozuſagen offiziell akzeptiert. Er paßt auch, denn Sie werden da eine
internationale Geſellſchaft finden, beſonders viele Amerikaner.
Treten Sie nur ein, wir ſind am Ziel.“

Sie durchſchritten ein hellerleuchtetes Portal und einen geräu
migen Hof Die erſte Etage des Hinterhauſes war erleuchtet. Aber
undurchſichtige Stores verhüllten die Fenſter. Auf einer beguemen,
mit einem roten Läufer bedeckten Treppe ſtieg man zu den Räumen
des Klubs empor.

Jm Vorderzimmer empfing die Einktrekenden ein älterer Mann
mit zerkniktertem, faltenreichem Geſicht, der ihnen die Mäntel abnahm

„Viel Geſellchaft da, Behrens?“ fragte der Major.
„Es geht, Herr Mafor“, erwiderte der Garderobier mit einer

dumpfen Grabesſtimme.
Ein Herr in tadelloſem Smokinganzuge kam ihnen entgegen.
„Ach, Herr Major!“ rief er mit höflichem Grinſen. „Je ſpäter
Abend, deſto ſchöner die Gäſte. Darf ich bitten, mich vorzu

tellen.
„Jch ſollte meinen, lieber Doktor, Sie kennen den Herrn“,

erwiderte der Major.
„Ja, in der Tat! Ach, ichleutnant von Winnefeld, nicht war
„Allerdings“, ſagte Henning, der zu ſeinem Erſtaunen in dem

eleganten kleinen Herrn den Sekretär Arnoldi, den „verbummelten
Studenten“, wiedererkannte.

„Sehr erfreut, Sie wiederzuſehen, Herr von Winnefeld,“ fuhr der
kleine Sekretär, der jetzt Herr Doktor genannt wurde, fort und ſchüt
telte Henning die Hand. „Jch darf wohl bitten, ſich in unſer Fremden-
buch einzutragen.Dobei e er auf ein großes, elegant eingebundenes Buch, das
auf einem Nebentiſche lag. Ein ſilbernes Tintenfaß mit Federhalter
ſtand daneben.

„Es iſt Sitte, daß unſere Gäſte ſich bei ihrem Beſuch eintragen“,
ſetzte der Major hinzu.“

Henning ſchrieb ſeinen Namen ein, J„Wenn ich nun bitten darf lud Dr. Arnoldi ein, indem
er eine ſchwere Porkiere auseinander zog, die den Eingang zu einem
eleganten Klubgemach verhüllte.

entſinne mich! Herr Ober

Fortſetzung folgt.)
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Lebensfragen des Parlamentarismus.
Vom parlamentariſchen Anſtand und feinem Verfall.

Von Hermann Anders
Am 18. Februar 1899 erklärte der Abgeordnete Lenzmann im

Deutſchen Reichstage, daß auf der rechten Seite des Hauſes
recht viele Neulinge ſeien, die nicht wüßten, was parlamentariſcherAnſtand ſei und erſt daraufhin einen Ordnungsruf vom Präſidenten

mit dem Hinweis, daß man mit einer ſolchen Außerung den jüngeren
Kollegen als alter Parlamentarier kein gutes Beiſpiel gebe. Am
2. Juni 1924 wurden zwiſchen Abgeordneten des deutſchen Reichstages,
die vorwiegend den Völkiſchen und Kommuniſten angehörten, folgende
Liebens würdigkeiten gewechſelt die kein Präſident rügte: Jüdiſcher
Halbaffe. germaniſcher Ganzaffe, Dienſtbotengeſicht, Halb und Ganz-idiot, Schafskopf, Rindvieh, Berufsmörder, e Zberſsrdet, Sudan

neger, Etappenſchwein, Franzoſenknecht uſw. Als am 4. Dezember
1902 der Abgeordnete Liebermann von Sonnenberg nur von der Raſſe
des Abgeordneten Stadthagen geſprochen hatte, erhielt er einen Ord
nungsruf des Präſidenten, da man von der Raſſe eines anweſenden
Abgeordneten nicht ſprechen dürfe. Am 7. Juni 1899 erhielt der Abg.
Hilpert ſogar einen Ordnungsruf, weil er geſagt hatte, das Anſehen
eines anderen Abgeordneten ſtünde ſchlecht. Am 5. September 1924
durften drei ganze Fraktionen einem Abgeordneten im Thüringer
Landtag ungehindert das Verantwortungsbewußtſein abſprechen, ob
wohl der Betreffende dieſe Fraktionen überhaupt nicht erwähnt, ſon
dern nur aus einer Miniſterrede politiſche Folgerungen gezogen hatte.
Ungerügt aber durfte der Miniſter in dieſer Rede durch ein Fauſt
zitat die ganze Fraktion des betreffenden Abgeordneten beleidigen,während für das gleiche Zitat der Mechotageahgerrdnete Gamp am

28. Januar 1901 zur Ordnung gerufen wurde. So haben ſich die
Zeiten und Sitten geändert in den letzten 25 Jahren, und zwar nicht
nur im Reichstag, ſondern in faſt allen deutſchen und außerdeutſchen
Parlamenten. Auch im Thüringiſchen Landtag hagelt es bis
weilen Schimpfworte, die kein Präſident rügt oder gar ſtraft, weil erſie teils im Lärm der Verhandlungen wirklich nicht gehört hat, teils
überhörte oder vielleicht auch nicht mehr hören wollte. Der Verfaſſer
hat viele dieſer Vorkommniſſe mit genaueſter Zeitangabe und Namen
aufgezeichnet, letztere ſeien aus kollegialer Rückſicht hier verſchwiegen.
So fielen am 9. Februar 1923 die Zurufe: „Lump, Verleumder, Sau-
bauer, Lümmel, Oherlump, dummer Auguſt, Jungdokamel, Schuft.
Laushube, parlamentariſcher Kretinismus, Schiebungsklüngel“. Am
14. März 1923: „Politiſches Banditentum, gewerbsmäßiger Ver
leumder, Ehrabſchneider, Schieber, Hampelmann“. Zwei Tage darauf:
„Spitzel, politiſcher Lumpenſammler, Dreckſchleuder, Sie gehören hinter
Schloß und Riegel, und Sie in eine Kaltwaſſeranſtalt“. So und ähn
lich ging es bis in den Herbſt und Winter, der Landtag wurde auf
gelöſt, ein neuer kam mit einer neuen Partei und es wurde um kein
Haar beſſer. Der Führer ſelbſt begann ſchon in der erſten Sitzung
mit groben Beleidigungen des ganzen Landtags (Narrenhaus, Zirkus,
worauf man ihn als Clown begrüßte) und im Juni, als die Sommer
hitze hinzukam, tönte es hin und her, tagein, tagaus: „Kanaillen,
Schweine, bezahlte Schufte, Miſtbauern, Hurenböcke, beſoffene Jdioten“
und dazwiſchen hie und da der liebenswürdige Dialog: „Jhr ſeid ja
Verbrecher und gehört an die Wand geſtellt“ und dagegen: „Menſch.
ſcher dich in deine Gummizelle!“

Jm Jahre 1903 ließ ein Profeſſor Dr. Seidenberger ein

Krüger, M. d. Thür. L.
man Luſt, ein vielleicht ebenſo kulturhiſtoriſch bedeutſames Gegenſtück
zu ſchreiben, etwa betitelt: Der parlamentariſche Sauherdenton nebſt
zeitgenöſſiſchem Schimpflexikon.“ Sicherlich gehört die politiſche Ver
rohung mit zu den betrüblichen Erſcheinungen des durch den Weltkrieg
bedingten ſittlichen Verfalls der ziviliſierten Menſchheit, aber damit
wird nichts entſchuldigt. Der Zug zur Verunglimpfung politiſcher
und anderer Gegner war von jeher vorhanden, und gerade den Ger
manen ſagte man ſchon in altersgrauen Zeiten nach, daß ſie vorm
Handgemenge des Waffenkampfes die Kunſt der Beſchimpfung weidlich
übten. Die ariſtokratiſche Erziehung des Rittertums brachte erſt all
mählich beſſere Sitten und ſtärkere Selbſtzucht, und ähnlich war der
Weg der Entwicklung ſpäter in den ſtändiſchen und öffentlichen Körper
ſchaften; vorbildlich für die europäiſchen und amerikaniſchen Parla
mente ward die wohlgepflegte Tradition des engliſchen Ober und
Unterhauſes. An dieſe hielten ſich auch mitunter ganz bewußt, die
erſten Präſidenten des Deutſchen Reichstages, vor allem der wohl
erzogenſte, Graf v. Balleſtrem Mitunter ging er mit dieſer An
lehnung an England ſogar zu weit; ſo erklärte er am 6. November
1902 einmal, daß „Bethlehemitiſcher Kindermord“ ein parlamentariſcher
Ausdruck ſei, der aus England ſtamme und daher zuläſſig ſei, worauf
ihm der ſchlagfertige Abg. Dr. Barth unter homeriſchem Gelächter des
Hauſes erwiderte, daß er zwar dankbar für dieſen Hinweis ſei, aber
bisher geglaubt habe, daß dieſer Ausdruck aus der Bibel ſtamme

Als mit der Sozialdemokratie neue Schichten der Bevölkerung,
deren Kinderſtube notgedrungenermaßen weniger formvollendet war,
ihre Vertreter ins Parlament ſandten, änderte ſich der parlamen
tariſche Ton nicht weſentlich Zwar erklärte Bebel am 80. Jannar
1899 unwillig oder ſpöttiſch: „Dieſer Reichstag iſt ja beinahe in den
Ruf gekommen, daß er eine Art gemütliches Kaffeekränzchen iſt, wo
niemand ein freies oder lautes Wort zu reden wagt“, aber Bebel und
ſeine Genoſſen verſtießen doch höchſt ſelten gegen den „guten Ton“ im
Reichstag. Die Verrohung begann im Wahlkampf und in der Preſſe,
namentlich während ſolcher Wahlkämpfe. Und ſchon damals trat
Friedrich Naumann mit ſeinen Getreuen energiſch dagegen auf und
bezeichnete die Verſittlichung des politiſchen Kampfes als eines ſeiner
vornehmſten Ziele. Als berüchtigte Hauptruferin im Tagesſtreit galt
damals die „Leipziger Volkszeitung“, die durch ihre ſeinerzeit beiſpiel
los rüden Auslaſſungen vom 29. November 1904 den Anlaß gab, vom
„Sauherdenton“ als einem Fachausdruck gröbſter perſönlicher Be
ſchimpfung zu reden. Sie ſchrieb damals zu den Beratungen über
den heißumſtrittenen Zolltarif: „Die konſervativen Wegelagerer, die
Zentrumsgauner, die nationalliberalen Jeſuiten, und als der oberſte
der Philiſter, Eugen Richter, fielen wie eine Horde Krivppenreiter
über die ahnungsloſe Minderheit her. Der Hauptmann der Bande, der
parlamentariſche Strolch von Kardorff, machte den Regiſſeur, der
Reichsgerichtsrat Spahn illuſtrierte die deutſche Klaſſenjuſtiz in Per
manenz durch einen niederträchtigen Staatsſtreich und der beſchäfti
gungsloſe Streber Baſſermann gab zum erſten Mal in ſeinem Leben
einen juriſtiſchen Kommentar. Es iſt heute überflüſſig, an die ſcham
loſen Bubenſtücke, an die infame Affenbosheit dieſes parlamentariſchen
Geſindels zu erinnern, das damals wie eine Sauherde über Geſchäfts
ordnung und Verfaſſung hereinbrach und niedertrampelte, was ihm

kulturhiſtoriſch intereſſantes Büchlein erſcheinen: „Der Parla
mentariſche Anſtand unter dem Reichstagspräſidium desGrafen von Balleſtrem nebſt parlamentariſchem Lexikon“. Heute hätte l ſie kaum kommuniſtiſches oder völkiſches Mittelmaß.

im Wege war.
Derartige Beſchimpfungen waren damals ein Rekord, heute wären

Siehe Katz und

Hitler, Schwarz und Dinter.) Das deutſche Volk
abgebrüht und entſendet zum Teil mit voller Ab
zügelloſe Elemente in die deutſchen Parlamente
ſichtsloſigkeit das Ziel verfolgen, durch Radau und r
jeder Ordnung dieſe Parlamente lahmzulegen, verächt zu ma
ünd ſchließlich zu ſprechen. Ein nicht geringer Teil des deutſchen
Volkes trä,t alſo jetzt die Mitſchuld an dem Niedergang ſeiner poli
tiſchen und parlamentariſchen Ehre, genau wie es ſeinerzeit mitſchuldig
war an dem gedankenloſen, prahleriſchen Patriotisn an dem
herausfordernden Chauvinismus und an dem kneck Byzan
irnismus der Vorkriegszeit. Konnte man ſich damals z ot mit der
Gebundenheit monarchiſcher Stagtsformen und
ſchuldigen, ſo iſt heute das Volk ſelbſt der
Staatsangehörigen ſelbſt mitverantwortlich, t
ſchlechten Ruf ſeiner Parlamente und ſeiner E
geſprochenen wie vom geſchriebenen Wort überall

Demoökratie iſt nie und nimmer Pöbelherrſchaft oder Ditk
Hefe des Volkes; Demokratie iſt Volksherrſchaft durch Aus

durch

leiten und emporführen zu laſſen unter lnahme und V
lichkeit aller vernünftigen Staatsbürger. Gerade republi
Parlamente müſſen als öffentliche Vertretungen des geſamte
Vorbilder an perſönlicher Selbſtzucht und vornehmer Stagatsge
werden, dürfen aber in ihren Formen niemals ſo tief unter d
normalen Vrivatverkehrs ſinken, wie das jetzt vielfach der Fall

Wichtiger als alle ſcharfen Geſchäftsordnungen wäre ein Rei
geſetz, das die Ehre aller im öffentlichen Leben wirkenden Per
keiten beſſer als bisher in Deutſchland (im Gegenſatz zu
ſchützen und mit ſchweren Geld Freiheitsſtrafen die ſ
letzer ſolcher Ehre treffen würde. Das Geſetz zum
blik iſt ein dahin zielender erſter Verſuch geweſen
Geſetz muß alle Perſonen in ihrer Ehre beſonde
für die Allgemeinheit arbeiten. Geſchieht da
die Zahl der ehrenhaften Leute, die noch
kommunalen, ſozialen und beſonders im p
Markte zu tragen bereit ſind
wiſſenloſen Schreier, R
triumphierend überall
liches Leben, inſonde

ſchaften, von ſolch eiwerden auch dafür ſorgen ſe nicht zu einembilligen Schutz für privilegie e und Ehrabſchneider
herabſinkt, ſonſt dürfte das letzte Stündlein der demokratiſchen Parla
mente und der freien Republik bald geſchlagen haben. „Nehmt nur
Gentlemen zu Offizieren“, dieſes kluge Wort Waſhingtons
muß eine der unverrückbaren Grundlagen für die Führerausleſe jedes
demokratiſchen Staatsweſens bleiben. Und wie die Geſundheit des
Volkes abhängt von der Geſundheit der Familie, ſo wird die Ehre
der ganzen Nation bedingt von der Ehre der Einzelperſönlichkeit. über
deren Unverletzbarkeit nicht nur Behörden und Parlamente durch Ge
ſetze und Geſchäftsordnungen, ſondern jeder anſtändige und gewiſſen
hafte Volksgenoſſe als Glied des gemeinſamen Staates peinlichſt zu
wachen hat.
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Turnen und Spork.
D VfL.-NeuRöſſen.Das am Sonntag ausgetragene Spiel gegen Lettin I konnte die

Röſſener Elf mit 3:1 (171) für ſich entſcheiden. Unter der vor
züglichen Leitung des Schiedsrichters Günther vom VfL.- Merſe
urg, wurde ein ſelten faires Spiel vorgeführt. Die Röſſener Elf

zeigte gute Leiſtungen; der verjüngte Sturm bewährte ſich ſehr gut.
Blendend war der Erſatztorwart. Lettin ſtellte eine körperlich ſtarke
und ſchnelle Mannſchaft ins Feld, ein ſchweres Bollwerk für dieſe Elf
war die nicht zu überwindende Röſſener Verteidigung Die
2. Mannſchaft verlor, mit 10 Mann ſpielend, gegen 1910-Halle 7: 3.

S. V. 22-Großkayna I Wegwitz I 4:3.

Mit obigem knappen Reſultat mußte ſich am Sonntag die erſte
Mannſchaft von Kahyna anläßlich der Platzweihe von Wegwitz

begnügen. Das Reſultat mußte aber weit höher lauten und ein 8 1
hätte den Spielverlauf eher wiedergegeben. Der Platz erſchwerte das
Zuſammenſpiel erheblich. Zum Spielverlauf kurz folgendes: Nach
dem Anſtoß ſetzt ſich Wegwitz vor dem Tore Kaynas feſt und kann
auch kurz darauf durch ſchönen Kopfball in Führung gehen. Bis
Halbzeit war das Spiel verteilt, wenn auch Kayng beſſer ſpielte
aber dies erſetzte Wegwitz durch größeren Eifer. Halbzeit 10. Jetzt
verſucht Kayna mit Macht auszugleichen und drängt den Gegner zu
rück. Endlich gelingt der Ausgleich durch den Mittelſtürmer. Eine
Umſtellung brachte ein beſſeres Verſtehen in den Sturm und in kurzen
Abſtänden ſtellt Kayng durch Linksaußen und Mitte das Reſultat
auf 4: 1. Durch ein paar Durchbrüche kam Wegwitz zu zwei weiteren
Toren durch Elfmeter und Eckball. Jetzt geht Kayna nochmals aus
ſich heraus und Angriff auf Angriff rollt auf das gegneriſche Tor;
aber die vielbeinige Verteidigung verhinderte eine größere Niederlage
Kayna II Wegwitz II 10. Kayna Jun. Kötzſchen 2: 1. Die
Leichtathletikabkeilung des SV. 22 hatte einige ihrer Mitglieder zum
Herbſtwaldlauf nach Halle geſandt und konnte auch hier ein paar
ſchöne Erfolge erringen. Jn der Jugendklaſſe 08/09 konnte Stiller
nach ſchönem Endſpurt und Endkampf um Bruſtbreite den er
Schulz auf den zweiten Platz verweiſen. Auch in der Damenklaſſe
konnte Frl. Werner als zweite zurückkehren und ſomit dem auf
ſtrebenden Landverein einen weiteren Achtungserfolg an ſeine Fahne
heften helfen.

Sportverein „Glück auf“ Braunsdorf T Favorit III Halle 1: 4.
Am Sonntag hatte Sp.-V. Glück auf“ I Favorit III als Gaſt

und mußte ſich unverdient eine Niederlage von 1:4 gefallen laſſen.
Gut waren bei Sp.V. „Glück auf der Torwart und Verteidigung ſo

wie der Mittelläufer. Der Schiedsrichter leitete das Spiel einwand
frei. Sportverein „Glück auf“ II Neumark IV. 0 2 Verbands
piel). Die Junioren weilten in Mücheln und ſchlugen nach ſchönem

ſpleſ Sportring Junioren mit 3:2. Jugend und Knaben waren
ielfrei.

Die Kreditpolitikß der Reichsbank
Auf der Präſidialtagung des Hanſabundes zu Frankfurt a. M.

führte Geh. Finanzrat Dr. Friedrich vom Reichskankdirektorium zu
dieſem Thema etwa folgendes aus Bis zum Jahre 1914 war der
Diskontſatz der ſichere Regulator des Wirtſchaftslebens. Die
Sachlage wurde eine andere in der Kriegs und Nachkriegszeit, die
eine große Verarmung und eine geradezu unerträgliche Kreditnot
brachte. Die Stabiliſierung der Mark vermochte aber erſt wieder die
r noch ſpärliche, aber trotzdem ſchon ganz erfreuliche Spartätig
keit zu ſchaffen.

Deutſche Turnerſchaft.

Gauſpielertag am 12. Oktober 1924 in Halle.

Die Verſammlung war gut beſucht und vom Gauſpielwart
Gold n a u Merſeburg geleitet. Die Spielreihen 28/24 und die Spiel
reihe 1925 wurden eingehend beſprochen und beſchloſſen. die neue
Spielreihe innerhalb 4 Bezirken: Halle-- Merſeburg Weißenfels
Naumburg auszutragen. Zu Beginn der Herbſtſerie waren 52 Fauſt
ball- ünd 16 Schlagballmannſchaften, zuſammen 68 Mannſchaften im
Gau vorhanden. Die Gaumeiſter ſind der Turnverein Ammen-
dorf; in der 1. Klaſſe Turnerbund Vater Jahn-Schkeuditz, (derſelbe
rückt in die Meiſterklaſſe auf); in der 2. Klaſſe GermaniaKayna, in
der Jugend Klaſſe Turnerbund Vater JahnSchkeuditz; in der Turne
rinnen Klaſſe im Trommelball Teutonia Weißenfels.

Der Gauſpielertag ſoll in Zukunft getrennt vom Gauſporttag
abgehalten werden und wird die Durchführung dem Gauſpieleraus
ſchüß übertagen. Es wird ſodann beſchloſſen, für den zurücktretenden
Gauſpielwart Goldnau dem Gauurntag P. WurcheHalle und an
deſſen Stelle Karl GerlachHalle als Bezirksſpielleiter vorzu
ſchlagen. Das Gauſchiedsgericht wird nach Merſeburg gelegt und
haben die dortigen Vereine für die ſatzungsgemäße Beſetzung desſelben
Sorge zu tragen. Für die neue Spielreihe iſt ein ſtarker Zugang,
insbeſondere von ländlichen Mannſchaften zu erwarten

37. Stiftungsfeſt des Turnvereins „Frieſen“Frankleben.
Der Turnverein Frieſen-Frankleben konnte am Sonntag auf

ſein 37jähriges Beſtehen zurückblicken.
Anläßlich dieſes Spieles fand bereits am Nachmittag ein Geſell

ſchaftsſpiel im Handball ſtatt zwiſchen dem Turnverein Kötſchau und
Frieſen-Frankleben, welches mit 4-1 für Kötſchau endete. Halbzeit

0. Gegen die äußerſt flotte und im Zuſammenſpiel gute Mann
ſchaft des Turnvereins Kötſchau konnte Frankleben nicht aufkommen.
Vor allen Dingen fehlte es bei Frankleben noch am Zuſammenſpiel
Und der damit verbundenen Fangſicherheit. Doch dürfte dieſes durch
fleißiges Uben bald zu beſeitigen ſein. Der Tokwart muß ſich noch
an flottere Bewegung gewöhnen.

Am Abend fand in den feſtlich geſchmückten Räumen des Gaſt
hauſes zum Bahnof die Stiftungsfeier ſtatt. Während des Feſt
balles erfolgten verſchiedene turneriſche Vorführungen. Die Übungen
der Jugendturner am Pferd wurden gut ausgeführt. Auch die Klein
ſten des Vereins die Schüler und Schülerinnen betätigten ſich
durch die Vorführung einiger Singſpiele. Jn anerkennenswerter
Weiſe hatten ſich die Turnerinnen des Allg. Turnvereins Merſe
burg zur Verfügung geſtellt und halfen ſomit durch ihre Dar
bietungen den Abend zu verſchönen. Die von ihnen zur Vorführung
gebrachten Stabübungen ſowie einige Ausdruckstänze ernteten großen
Beifall. Nachdem die Vorführungen beendet waren, kam die
Jugend wieder zu ihrem Recht und konnte weiter das Tanzbein

der Reichsbank durch Ankauf von Gold und durch Anſammlung n ſchw

m

Deviſen wieder ſehr geſtärkt werden konnte. Die hauptſächlich ſeit
ſ922 fühlbare Jnf aktion hatte den Status und damit die Stellung
des Zentralnoteninſtitutes ſtark geſchwächt Sie war in erſter Linie
bedingt aus politiſchen Erforderniſſen heraus.

Keine Jnflation bedeutete nach Anſicht des Redners die Reichs
bankpolitik in den Monaten Januar bis März dieſes Jahres. Denn
die Diskontkredite wurden nur an lebenswichtige Jnduſtrien gegeben.
Doch fanden die zur Verfügung geſtellten Gelder vielfach nicht die
rechte Verwendung. Die neue Gefährdung des Währungskurſes
führte dann zur Anwendung einer Radikalmaßnahme, der Kredit
reſtriktion vom 7. April, mit der man neben der Valutaſicherung eine
Verbilligung der Waren, in zweiter Linie auch einen Deviſenrückfluß
begweckte. Dies gelang vollkommen Kurz nach Anwendung dieſer
Rotmaßnahme konnte die Gold diskontbank der Wirtſchaft mit
ihren Valutakrediten helfend beiſpringen. Die Golddiskontbank über

nahm die Funktion nach außen, die ein halbes Jahr früher die Renten
bank im Jnnern erfüllte

Die Sommermonate führten dieere Kriſe, brachten aber auch den angeſtrebten Preisabbau.
deutſche Wirtſchaft in eine

Die

Reichsbank ſelbſt erzielte, wie ſchon anfangs geſagt, einen über Er
warten günſtigen eigenen Status ſowie ein allſeitiges Vertrauen in
die Stabilität der deutſchen Valutg.

Mit dem Abſchluß des Londoner Protokolls konnte das
Zentralnoteninſtitut vom 1. September an wieder größeres Ent
gegenkommen an die Stelle der ſeitherigen Kreditreſtriktionen ſetzen.
Das Wechſelkontingent wurde um 10 Prozent erhöht, Wechſel mit drei
Monaten Laufzeit eingeführt. Die Banken können ihrerſeits wieder
Rückdiskontierungen bei der Reichsbank vornehmen.

Das Ziel der nächſten Zukunft muß aber ſein daß wie in nor
malen Zeiten wieder der Diskontſatß der Regulator wird. Jn
dieſen Sinne hat die Reichsregierung in übereinſtimmung mit der
Reichsbankleitung eine Preisabbauaktion eingeleitet. Die neue Gold
notenbank wird ſich wohl im weſentlichen die gleichen Richtlinien wie
die Reichsbank der Vorkriegszeit unter entſprechender Anpaſſung an
die Erforderniſſe der Gegenwart zu eigen machen.

Ruhiger Geſchäftsgang am Deviſenmarkt.
Am Berliner Deviſenmarkt iſt die Nachfrage wieder erheblich
e ſo daß im Vergleich zu den nach wie vor befriedigenden

Eingängen die Situation der Vortage wieder erreicht iſt. Das Ge
ſchäft zeigte geſtern keine Beſonderheiten. Die europäiſchen Valuten
liegen gegenüber dem Dollar etwas ſchwächer, aber ohne große Ver
ſchiebungen. Nur Holland iſt ausgeſprochen weiter feſt, London ziem
lich unverändert. Jm Uſancenverkehr wurden genannt: London gegen
Paris 27,60, Kabel Newyork gegen Paris 19,04, London gegen New
york 449* Jm Gegenſatz zu den Vortagen konnte man einen Rück
gang zu den Kaufaufträgen aus dem Rheinland feſtſtellen. Die Ab
gaben waren beſonders groß in engliſchen Pfunden mit 10000, dä-
niſchen Kronen mit zirka 800000, franzöſiſchen Francs mit 670000,
Auszahlung Jtalien mit 1,25 Mill. belgiſchen Francs mit 580 000 und
Schweizer Francs mit 250 000 Valutaeinheiten.

Leipziger Produktenbörſe vom 14. Oktober.
Weizen, inländ. 220—230, feuchter unter Notiz; Roggen, inländ.

225—-235, feuchter unter Notiz; Sommergerſte, inländ. 250-280;
Wintergerſte 230—250; Hafer, inländ. 195--220, feuchter unter Notiz;
Mais, amerik., rundcinqu 215—225; Raps 350—380; Erbſen 320—3850.

Leipziger Börſe vom 14. Oktober.
Obwohl heute keine beſondere Anregung vorlag, wies die Börſe

doch bedeutend freundlichere Stimmung als geſtern auf. Jn der Um
ſatztätigkeit allerdings hat ſich nur wenig geändert. Das Geſchäft
blieb, von einzelnen Spezialwerten abgeſehen, weiter ſehr ſtill. Die
Kurſe kamen größtenteils etwas höher als geſtern, wenn auch ver
einzelt leichte Abſchwächungen nicht ausblieben. Jm allgemeinen fand
das herauskommende Material ſchlanke Aufnahme.

r

Rauhfutter.
Alles in Goldmark der Anleihe für 50 Kilogramm ab Station.

Weizen und Roggenſtroh, drahtgepr. 1,30—1,50; Haferſtroh, draht
gepr. 1,20-1,40; Heu, gutes 3,20—3,40; Heu, handelsüblich 2,20-2,40;
Kleuheu, loſe 4,00-4,50, Kartoffeln, weiße 2,25; Kartoffeln rote 2,45;
Kartoffeln, gelbe 3,50

r

Berliner Börſe vom 14. Oktober.
In der an der Börſe herrſchenden geſchäftlichen Stagnation hat

ſich nur inſofern etwas geändert, als heimiſche Rentenpapiere ihre
ſteigende Bewegung bei größeren Umſätzen wieder aufnahmen, Kriegs
anleihe bis auf 605 und alte Reichsanleihen in entſprechendem Maße
ſtiegen. Auch Rentenbankanteile erhielten ſich bei einem Kurſe von
nahezu 54 das bisherige Jntereſſe. Kanada ſetzten ihre Erholung bis
34 fort. Auf dem großen Gebiet der Dividendenpapiere hingegen blieb
die drückende Geſchäftsſtille vorherrſchend. Die Grundſtimmung war
aber feſt. Es ergaben ſich nur geringfügige Kursveränderungen
gegen geſtern. Der Geldmarkt blieb unverändert ſehr feſt.

Letitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. phiſ. Siegfried Berger für den politiſchen TerUnd Feuilleton; Franz Gomm für Provinz. Lokales, Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sport; Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameteil,
n ſämtlich in Merſeburg.Berliner Vertretung: Walter Aßmus Berkin-Wilmersdorf. Laubacher Str. 85,

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

eheFür die uns anläßlich unſerer

Ehrungen ſagen wir hierdurch herz

Merſeburg, den 15. Oktober 1924.

Oswald Jähwert und Frau Gertrud

5

e

gewordenen Glückwünſche und
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Bermählung
Teilnahme sagen Wir

empfundenen
Dank!

geb. Oreſe.

rer
gebrachten Ehrungen und Aufmerkſam
keiten anläßlich unſerer Vermählung

die in ſo reichem Maße dar

geb. Dilßner.
Herrn Kops,

ſchweren Verluſt hat uns in unſerm tiefen
Schmerz wohl getan.

allen, die mit uns fühlten

Merſeburg, den 15. Oktober 1924.

W. Berger und Frau.

Für die uns beim Heimgange unseres lieben Ent-

schlafenen in so reichem Masse erwiesene wohltuende

Dank.
Merseburg, den 15. Oktober 1924.

Bertha Rulffes und Kinder.

Kirchengemeinde des Venmarktes.

Beträge bis zum 31. Oktober d. Js. an den Rendanten
Meuſchauer Straße 15 abzuführen, 12 Itr. Weizen I.

widrigenfalls dieſelben im Berwaltungs3wangsverfahren
z von ihnen auf ihre Koſten eingezogen werden.

Der Gemeinde Kirchenrat.

Normalhemden

.küther, Komale Sr.

allen unseren herzlichen, tief-

Waxen aller Art,
Spül-Apparate,
Spülmittel,
Irrigatoren

Urich, Samtätsgeschäft

r vorm. O. R nbach,75 Tr. uusgelesene ne z er nen n
Spezialkatalog auf Wunsch

5 Ttr. Hafer

Dankſagung!
ch in Dürrenberg (Kurhaus)

herzliche Anteilnahme an unſerm e

Die Mitglieder der Kirchengemeinde des Neumarktes,Dank en recht herziith die mit der Zahlung ihrer Kirchenſteuern noch im Rück geanoffenn
Rudolf Mindach und Frau Anna ſtande ſind, werden hiermit aufgefordert, die fälligen g

Jnnigſten Dank

Zwangsverſteigerung.
Am 16. d. M., vormittags 11 Uhr, verſteigereI Ladenſchranß, 1 Sedemhech, 2 Schreibtiſche Große Iiege

1 Schreibmaſchine und 1 Klavier
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Merſeburg, den 15. Oktober 1924.
Rettſchlag, Ober Gerichtsvollzieher

umſtändehalber zu verkauf.
Angeb. unt. 365 a. d. Exp.

zu verkaufen.
Greypau Nr. 27.
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Für die vielen Beweise herzlicher

Liebe und Teilnahme beim ILeim-
gange unserer lieben Entschlafenen
sagen wir herzlichen Dank.

Croß in Wvlelseſtig
jgt e Auswahl meines Bleiderstoftlagers!

Kleider, Kostüm- u Blugenstoffe.

leute Schöterhünen

2Monate alt, raſſerein, nt CoW winnen S Mehuen 5

(11 Monate alt) zu ver S
kaufen bei Getßler, in Se

Schkopan (Gartenſtadt),

und

Herhet- und Winter Heuneſten.
Kr. Merſeburg.

(Dochläge

Wilhelm Cranmann
und Kinder.

Bekannt billige Preise!

Theodor Frevytag
Roßmarkt 1.

e Hinter dem Rathause.

8
J

Jl
9i an Iſtten S duHüterſtraße 3.

Kl. Ritterstr. 3.
1,30 ſchw. zu verkaufen.

Neumarkt 62. 99990

S

S
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3 Wenn ſchwarze Nächte uns umfangenren en un e e 9 9 N. O u Und W e Frührot winkt,o t a S wir, daß über SchattenDie preußiſche Staatsregierung hat einen Kampf gegen die Leitung Zweimal ſchien es, als ob die MoſſulFrage nun endgültig ab He e Sieg erri

der Reichsbahngeſellſchaft engele et Der Bemühungen gar wäre. 4 erſtemal erreichte man auf der Konferenz von San Der golb ne Tag den Sieg erringt
und zahlreicher Verhandlungen bisher nicht zu einem Ausgleich geführt Remo (1920 zwiſchen England und Frankreich einen Ausgleich, Frank O Heimat, Land der deutſchen Treue
werden konnte. Neue Verhandlungen ſollen in den nächſten Tagen reich verzichtete auf das ihm nach dem Sykes-Picot Vertrag (1916) S Vaterland wie biſt du ſchön t
geführt werden, und in der Zwiſchenzeit iſt es nützlich, ſich ein Bild r ebiet Meſopotamiens und ſtrich dafür 25 25 der Ausbeute Drum laß voll Stolz dein herrlich Banner
davon zu machen um was die S r die Klagen der meſopotamiſchen Petroleumfelder ein. Und das zweitemal kamen Auf allen Türmen weithin weh'n
Preußens und der Widerſtand der Reichsbahn gehen. die Türkei und England überein, die Frage an einen Ausſchuß des

Bei der üUberleitung der Reichsbahn in privatwirzjc atte Völkerbundes zu überweiſen, deſſen Spruch ſie ſich fügen wollten. Das Jyr Felſenberge, ſanften Täler,
Formen im Frühjahr dieſes Jahres hatte die preußiſche Regieruag war in dieſem Jahr, vor einigen Wochen, in Genf. Trotzdem gehen Ihr Wieſen, wo das Bächlein ſließt,
unter Berufung auf den Staatsvertrag, der beim kereeng der die Plänkeleien an der meſopotamiſch türkiſchen Grenze weiter, die Jhr ſeid das alte Land der Väter,
Staatsbahn auf das Reich 192d geſchloſſen worden war, vom Reiche Engländer verſtärken ihre Truppen, die Türken tun dasſelbe. Eng Wo überall die Heimat grüßt.
einen neuen Vertrag gefordert, der die preußiſchen Rechte näher um land ſchickt Drohnoten an die Türkei, Angora antwortet zunächſt über
ſchreiben ſollte. Das Reich hatte einen formellen Vertrag abgelehnt, haupt nicht und dann ſehr ausweichend darauf unter Darlegung des Du deutſches Volk, du Volk des Fleißes,
wohl aber in einer ſchriftlich niedergelegten Fixierung beſtimmte türkiſchen Standpunktes. Die ganze Frage drängt aber zu einer Ent Du ſtrebſt empor aus ſchwarzer Nacht.
Erklärungen darüber abgegeben, wie innerhalb der Reichsbahn die ſcheidung, und der Antwort Angoras auf das engliſche Ultimatum iſt Dein Frührot kündet neue Zeiten,
einzelſtaatlichen, insbeſondere auch die preußiſchen Intereſſen gewahrt deshalb erhöhte Bedeutung zuzumeſſen. Das Gebiet und die Stadt Das Nah n der gold'nen Sonnenpracht.
werden ſollten. Jm Prinzip war dabei für die vorgeſehene über Moſſul iſt in mehrfacher Hinſicht für England außerordentlich wichtig,gangszeit den Ländern die Einrichtung beſonderer Zweigſtellen zu und dieſe Wichtig eit erklärt das Feſthalten Englands an ſeinem Schwarz, Rot und Gold, du heil ges Banner,
geſtanden worden, für die praktiſche Durchführung aber war man Standpunkt Moſſul- Stadt iſt der Handelsmittelpunkt für die meſo H führ' das Volk empor zum Glück.
zu der Einſicht gelangt, daß ein ſolcher beſonderer Apparat zwar otamiſche e und Kurdiſtan. Moſſul iſt der Mittelpunkt der Wir grüßen dich, du a Fahne
dem kleineren Ei nhahngediet Bayern s zugebilligt werden lönne, arawanenſtraßen, die ſich dort kreuzen, es liegt auf dem Landweg Der freien deutſchen Republik!
für die um ein Vielfaches größere preußſſche Staatsbahn aber nicht nach Jndien. In der Zukunft wird dieſe Stadt noch mehr an Wichtig K. von HolleufferKypke.
durchgeführt werden könne, weil das eine außerordentlich umfang
reiche Organiſation erfordern müßte. Es war daher vereinbart
worden, und zwar, wie angeſichts der gegenwärtig beſtehenden Diffe
reiizen betont werden muß, mit voller Zuſtimmung der preußiſchen
Regierung, daß die Jntereſſen Preußens von einem Beamten der
Reichsbahnverwaltung wahrgenommen werden ſollten. Der damalige
Reichsverkehrsminiſter Oeſerx, der jetzige Generaldirektor der Reichs
bahn, hatte im März dieſes Jahres ausdrücklich erklärt, daß er auch
für die Zukunſt durch dieſe Regelung die beſonderen preußiſchen
Belange ſicherſtellen werde, und die preußiſche Regierung ihrerſeits
hatte dieſe Erklärung ebenſo wie die praktiſchen Bedenken gegen einen
Sonderapparat durchaus anerkannt. Als Wahrer der preußiſchen
gen wurde ein Staatsſekretär des Reichsverkehrsminiſteriums

eſtellt.Zu der Zeit, wo dieſe Vereinbarungen erfolgten, war nun aller
dings weder von dem Dawes- Plan noch von dem Sachver
ſtändigengutachten bereits die Rede, und als dieſe beiden
wirkſam wurden, als in dem Verfolg ihrer Beſtimmungen die Reichs
bahngeſellſchaft geſchaffen wurde, erhob die preußiſche Staatsregierung
erneut die Frage nach der Sicherung ihrer Rechte und Jntereſſen.
Vom Reiche und der Reichsbahn wurde erklärt, daß ſie durch einen
der neuen Direktoren vertreten würden, der im Einvernehmen mit
der preußiſchen Regierung ernannt werden ſolle. Nun bringt es die
Zuſammenſetzung des Direktoriums der Reichsbahn mit ſich, daß jeder
einzelne Direktor ein beſtimmtes, nach materiellen Geſichtspunkten
umgrenztes Arbeitsgebiet unter ſich hat, und und einer dieſer Direk
toren ſollte beſonders für die Wahrung der preußiſchen Fragen be
ſtimmt werden; vorgeſchlagen wurde derjenige Direktor, dem das
Verkehrsweſen, die Fahrpläne und Tarife unterſtehen, der alſo be
ſonders geeignet erſcheinen mußte. Preußen aber forderte das Recht,
von ſich aus ein beſonderes Mitglied des Direktoriums beſtimmen zu
können und verlangte überdies für dieſen alſo lediglich für die preu
ßiſchen Jntereſſen tätigen Direktor ganz beſondere Vorrechte. So
ſollten ſämtliche Berichte aus den preußiſchen Eiſenbahndirektionen
zunächſt an ihn gehen, und erſt wenn er ſie bearbeitet habe, an den
Generaldirektor, der ſie dann an die zuſtändigen Fachdirektoren weiter
zuleiten hätte. Vor allem aber wurde auch verlangt, daß dieſer be
ſondere preußiſche Direktor preußiſcher Beamter zu Hleiben, d. h. von
der preußiſchen Regierung Anordnungen entgegenzunehmen habe.

Gegen dieſe preußiſchen Forderungen wandte ſich die Leitung der
Reichsbahn mit aller Entſchiedenheit. Sie wies darauf hin, daß damit
ein zweiter preußiſcher Generaldirektor neben den eigentlichen Leiter
der Reichsbahn geſtellt werde, dem dann nur übrig bleibe, was
Preußen und Bayern ihm noch beließen, und in deſſen Verantwortlich
keit auf dieſe Weiſe eine unerträgliche Breſche geſchlagen würde. Aus
dieſem Grunde ſei auch das Verlangen unerfüllbar, daß der fragliche
Direktor preußiſcher Beamter bleibe, das laufe überdies dem Reichs
geſetz zu wider Zugeſtanden könne werden, daß der für die Wahrung
preußiſcher Jntereſſen beſtimmte Direktor an den Sitzungen des
Staatsminiſteriums und als Kommiſſar auch an Landtagsberatungen
keilnehme, der preußiſchen Regierung unterſtehen aber könne er nicht.
Ferner wurde darauf hingewieſen daß eine Perſönlichkeit, wie ſie von
Preußen gefordert werde, zur Erfüllung der ihr zugedachten Auf
gabe entweder über geradezu univperſale Kenntniſſe verfügen, oder
aber ſich einen Apparat ſchaffen müſſe, deſſen Umfänglichkeit praktiſch
undurchführbar ſei.

Das am ſchwerſten wiegende Bedenken vom allgemeinen Geſichts-
punkte aus aber iſt das, daß die Erfüllung des preußiſchen Verlangens
nichts anderes bedeuten könnte als die erneute Zerſchlagung der Ein
heitlichkeit der Reichsbahn. Dieſes Bedenken geht über ſachlich be
gründete Einwendungen ſo erheblich hinaus, daß es weiteſtes Ver
ſtändnis finden müßte, und man ſieht daher mit Befremden, daß der
Standpunkt des Generaldirektors der Reichsbahn bisher nur bei der
Demokratiſchen Partei Verſtändnis und Unterſtützung findet Viel-
ſeicht lag das allerdings auch an der bisherigen nicht ſehr voll
kommenen Aufklärung über den tatſächlichen Stand der Dinge.

keit gewinnen, wenn die Bahnlinie, die von Konſtantinopel über Bag
dad und Moſſul nach dem Perſiſchen Golf führen ſoll, erſt fertig iſt.
Das Gebiet um Moſſul W außerordentlich fruchtbar, es führt den
Namen „Kornkammer für P eſopotamien“ nicht umſonſt.

Für einen modernen Induſtrieſtaat wie England ſind aber be
ſonders die in dem Gebiet von Moſſul vorkommenden Erze und Mine-
ralien wichtig. Und für einen Staat, der über eine große Handels
und Kriegsflotte verfügt, deſſen Reich ſich über die ganze Erde er
ſtreckt, der darauf halten muß, daß an den entſcheidenden Stellen des
Weltverkehrs eine Verproviantierung der Schiffe mit Ol möglich iſt,
ſtehen im Vordergrunde die reichen Petroleumſchätze im Gebiet von
Moſſul. Um das Petroleum geht deshalb der Streit zunächſt, und
feinetwegen kompliziert ſich die Frage noch mehr, weil ſich deshalb
neben England und der Türkei noch ein dritter Staat einmiſcht: die
Vereinigten Staaten.

England glaubte ſeiner Sache ſicher zu ſein, als es 1915 einen
Sohn des eben abgedankten Königs von Hedſchas auf den Thron
des Emirs von Meſopotamien ſehßte; es glaubte ſich damit ein ge
fügiges Werkzeug geſichert zu haben. Jnzwiſchen aber iſt die Türkei
erſtarkt und beruft ſich auf das von der Entente während des Krieges
proklamierte Selbſtbeſtimmungsrecht. Und mit ſehr viel Recht; denn
die Bevölkerungsſtatiſtik, die England für ſich zum Beweis ſeiner
Theſe heranzieht, iſt falſch. Jm Gebiet von Moſſul ſind von ungefähr
250 000 Einwohnern 215000 Muſelmanen, der Reſt Chriſten und
Juden. Bei der Zähigkeit, mit der England und die Türkei ihren
Standpunkt vertreten, iſt damit zu rechnen, daß der Streit um das
Gebiet von Moſſul noch längſt nicht zu Ende iſt, vielmehr eine neue
Etappe beginnt.

Der Bürgerkrieg in China.
Schanghai iſt gefallen. Damit iſt eine wichtige Entſcheidung

im chineſiſchen Bürgerkrieg gefallen. General LuYung-Hſiang, der
Oberkommandierende der Tſchekiang- Truppen und Verteidiger Schang
hais, hat vor der dreifachen Übermacht der Kiangſu-Armee kapitulieren

Spanien ſteht ſeit bald einem Jahre unter der Militärdi
des Generals Primo di Rivera. Sie trat auf mit 9
des Kampfes gegen die Korruption der parlamentar
der ſie auch an den ſtändigen Mißerfolgen im Ka
marokkaniſchen Kabylen die Hauptſchuld gab. Die Dik
wie eine Diktatur das eben tut, mit Zenſur, Zeitun
drückung Andersdenkender. Damit hat ſie bisher ge
Sonſtige Erfolge kann ſie nicht aufweiſen. Gerade in der let
Zeit hat ſich vielmehr das Kriegsglück wieder ganz gegen Spanien
gekehrt, und die Meinung des Landes verlangt im Grunde, daß dieſer
Kampf in Marokko aufgegeben werde. Für einen Diktator iſt ein
ſolcher Entſchluß ſchwer, für einen General als Diktator noch ſchwerer
Diktatur hängt zu einem großen Teil immer am Preſtige und iſt
deswegen in einer ſkeptiſchen Zeit wie der der Gegenwart nur unter
ganz beſonderen Umſtänden und nach oder mit ganz beſonderen Er
folgen auf die Dauer möglich. Die Regierung des Generals Primo
di Rivera kann ſie nicht aufweiſen; ſo wird bald ihr Todesſtündlein
ſchlagen.

Jugend und Politik.
Jch vermiſſe in der Jugend, die heute mitten in der Bewegung

ſteht den Umfang des Wiſſens, den ſie ſich hätte aneignen können und
müſſen, denn Politik beruht nicht auf einem Wollen, ſondern auf
einem Können, und das Können ſetzt voraus, daß man alle diejenigen
Gebiete beherrſcht, auf denen Politik getrieben wird.

Spengler.

Theaterkriſe in Berlin.
Aus Berlin wird uns berichtet. Die auch für die weltſtädtiſchen

müſſen und iſt mit ſeinen Stabe nach Japan geflüchtet. Damit hat Verhältniſſe Berlins viel zu große Zahl von Bühnenunternehmungen,
der Krieg auf dieſer wichtigen Front ſein Ende gefunden. Bei Er deren ſich die Reichsmetropole „erfreut“, dürfte ſchon in nächſter Zeit
öffnung der Feindfeligkeiten, die am 3. November 1923 mit dem Angriff
der zur Pekinger Regierung haltenden Kiangſu-Armee nordweſtlich
von Schanghai begannen, war General Lu zunächſt erfolgreich geweſen.
Es war ihm gelungen, weſtlich des Tai-Sees herum Jſhing, zu
nehmen, um damit das Hauptquartier ſeines Gegners Schanghow
und gleichzeitig deſſen Rücken zu bedrohen. Es wäre Lu in dieſer
Stellung trotz einiger Mißerfolge wohl gelungen die gegneriſche
d t zu ſchlagen, wenn ihm nicht das Mißgeſchick paſſiert

äre, da
in gen. amit tchte des Vihtigſe zu retten und ſich in Schanghai zu verſchanzen

Lus Niederlage bedeutet für Tſchang TſuLin, dex bisher gegen Peking
erfolgreich war, einen ſchweren Schlag, da Wu-Pei-Fu die frei
gewordenen Truppen zum größten Teil zur Unterſtützung heran
ziehen kann. Die Entſcheidung wird ſich aber durch den bald ein
kretenden Winter bis zum nächſten Frühjahr hinziehen. Bis dahin
kann ſich noch manches ändern.

New york. 14. Okt. (WTB.) Wie Aſſoziadet Preſſe meldet. hat
das Kriegsminiſterium aus Tokio Nachricht erhalten, daß Lu-Yung
Tſchang und HofefengLin, nachdem ſich Schaughai den Regierungs
truppen übergeben habe, nach Japan geflüchtet ſeien.

Zeitgloſſe.
GchwarzRotGold.

Zu einer Fahnenweihe des „Reichsbanners SchwarzRotGold“.

Schwarz, Rot und Gold der Heimat Banner;
Es kündet eine neue Zeit.
Tr iſt die Nacht und rot der Morgen,
Und golden iſt des Tages Kleid

pon vier Diviſionen drei an Feinde überDamit war für ühn die Front unhaltbar geworden. Er

ſtark zurückgehen. Ein ſchwerer Ader laß ſteht b
wenn nicht alle Zeichen trügen, werden ihm ſelbſt Bühnen,
als abſolut geſichert galten, nicht gewachſen ſein. So befindet ſich das
alte Thaliathegater in großen Schwierigkeiten, ebenſo der Theater

Bernauer Theater in der König
Theater am

pächterin des Deutſchen Theaters un

ſ Dasſelbe S
5 m v

kanntlich ein beſtimmtes religiös
und inwiefern dieſes die Zukunft des als moderne literariſche büne
freiheſter Richtung ins Leben getretenen Theaters beſtimmer
bleibt abzuwarten.

Jntereſſant iſt, daß die Schwierigkeiten der Ber
zuleht auch auf die Konkurrenz des Rundfunkts z trückgeführt wer
den So ſchreibt die Wiener „Stunde“: Das Geſchäft der Berliner
Theater Kabaretts und Varietés geht miſerabel. Am Samstag vor
acht Tagen hatte ein gut geleitetes Operettentheater gerade vier Karten
zu Hriginalpreiſen verkauft, die übrigen Beſucher entfielen auf die
Vorzeiger der „Bons“ zu halben Preiſen. Auch die Kabaretts ſind
meiſtens gähnend leer.

liner Bühnen nicht
G

Selbſt die Konzerte des Philharmoniſchen
Orcheſters, die ſonſt immer ausverkauft, zeigen große Lücken. Abge
ſehen von der ſchlechten Wirtſchaftslage ſchieben die Theaterunter-
nehmer jetzt die Hauptſchuld auf den Rundfunk, der ja Abend für
Abend für eine Bagatelle alle denkbare künſtleriſche Unterhaltung
bietet. Neulich gab es im Rundfunk ſogar Kabarett. Jn den ge
ſchädigten“ Kreiſen geht man jetzt daran, Schritte gegen die Konkur-
renz des Radios zu unernehmen: Der erſte wird wohl ein Beſchluß
ſein, Künſtler, die ſich für den Rundfunk engagieren laſſen, nicht mehr
für das Kabarett zu verpflichten.

Extra Angebot ſHrtskartell Merſeb

5Tafelnöschokolade Beamtenbundes.
V.

1 Pfd. Kakao Haupt Verſammlung.

90 Tagesorduung:

Deutſchen

Montag, den 25. Oktober 1924, abends 8 Uhr im Tivoli wird wieder angenommen.

Saubere Fran nimmtad
ie

Karl Storndery, eünaergtr. 30.

ordentlichesn PflaumenmusM äd ch en ſt n
Suche z 1. Nov. ein rmBrikett- Suche zum Prima

noch einige Wäſchen an gAngebote unter 3352 an Aſchenfuhren

n a werden angenommen.
Stange, FiſcherStr. 22.

oder Hebenveralenst! icham Iunſloms Pfd.in Dr. Ahar hellen Rübenſaf
Lauchſtädt.

O. Jranelor,Neumarkt 6.

Möbl. Zimmer
an 1 od. 2 Herren zu ver
mieten. Zu erfr. in der
Exp. d. Bl.

Saubere

Kohlatstells frei.

Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

ſeſeſeſſeeſeſeſe
Saub, Schlafſtelle
oder einfach möbl. Zimmer
ſofort geſucht. Angeb. mit
Preisangabe unter 368 an
die Exped. d. Bl.

mm
Möbl. Zimmer
mit Mittagstiſch geſucht.
Angeb. unt. 367 a. d. Exp.

Junger ſolider Herr ſuch

h. Inöhl. Immer
Ang, u. 366 a. d. Exp. d. Bl.

1-2 möbl.
od. leere Zimmer
mit Kochgelegenheit von
älterem Ehepaar für ſofort
oder ſpäter geſucht. Angeb.
unter G. 8. 371 an die Exp.

t. Bericht über den 4. ordentlichen Bundestag des
Saubere Fran Grundreell, für ſedermann. Canmgem-

Deutſchen Beamtenbundes.
2. Beamtenbeſoldung und Perſonalabbau.

in in guter Lage befindl.laden wit ladenstube

ſt zu verpachten u. ſofort
zu bez. Auch für Großhandel
als Filiale paſſend. Zu erfr.
b. Wiegand, Mälzerſtr. 6.

Laden
mit 2 Stuben und Küche

Na Ach

Der Vorſtand.
S

fen.
Heute abend, ab 7 Uhr

Künvtlerbonrent

8 Unterlagen z Arbeitsbeginn ſtennimmt Wäſchen an. Hort Selbſt krante erhatt: kö enir Si
Werte Angebote unter 370 koſt. Garan. Sell, Schöne ſchüre Nr. 6. Dr. Hugo Garo,
an die Exp. d. Bl. erbeten. iberg Bln. Schließfach 51. G. m. b. H., Berlin W 308.

Unser beliebter

gegen 2 Stuben und Küche
zu tauſchen geſucht. Zu erfr. de
in der Exped. d. Bl.Laden
mittl. Größe, gute Lage, für
ſauberes Geſchäft per ſofort
oder ſpäter zu mieten geſucht.

Vöchlbal

Otto Kretzſchmar,
Weiße Mauer Nr. 30.

bedeutend ausgebaut,

Wintersportgebiete
Angebote unter H. W. 2056an die Exp. d. Bl. erbeten. Funkenburg.

Donnerstag
W khhachteeet

Wer tauſcht in Merſeburg Gehacktes, ff. Wellſleiſch
ſinachm fr. Wur

ICCE
2—3 Zimmer gegen 1!Stube.
2 Kammern, 1 Küche, 1

ratwur

neu erschienen.

Preis 20 Pfg.

Kinderzimmer mit Zubehör

Kchwarzer Rehpinscher

(Hündin) zu verkaufen.

m Formulare für
in n ngebote ze nene er r osgten-Anschläge

(Handsehr. u Schreibmasch.)

hält vorrätig
Buehdruckerei Th. Rößner,

ReuRößſen. Breite Str. 70. Merseburg, Kl. Ritterstr. 3.

Geschàftsstelle Kleine Ritterstrabe 3.

für das Winterhalbjahr 1924 25

mit den Anschlüssen der

im Harz und Thüringen ist

Mersehurger Korrespondent

Hrdentiliches

Mädchen
O. Jrancr,RNeumarkt 6.

c Se ehekinderlieb, für den ganzen wette
n lc r B. FeTag geſucht n g Wöäglehc 3.3 SMaurermſtr. A. Göricke MWeißenfelſer Str. 47. i Ah

fleißigen und zuverläſſigen

Jungen
als o ter,

derſelbe kann ſpäter evtl. als

Leſfarümg
eintreten.

O. Traxclorf, ar

Reubau. vermittelt ſtändig der öffent
Jofort! liche Arbeitsnachweis des

Suche einen ehrlichen, Zweckverbandes Leung in
Leunawerke, Spergauer Str.
2, Telephon Ammoniakwerk

Merſeburg, Nebenſtelle 178.

S h 2 2 J 2 2
adPferdedecke

auf Naumburger Straße
verloren! Abzugeben
bei Friedrich Bohle,

Merſeburg, Sand 2.

LHNS gibt die
Sie spricht mit Herze, Aund und A

allerbesten La v
Vertreter: Willy Krausse, Merseburg. Telephon 112.
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Trustfrei.
e

Prima

Fett Heringe

2 Stück r.Sardellen
Pfd. 50 F.O. Jraxelor,

Neumarkt 6.

Cin neuer
Feder breſchwagen

und ein neuer
kwiner Feldwagen

zu verkaufen.

Anfertigung von
Luxns und

jede Woche 25——50 Mark zu verdienen.
Riſiko. Für Damen und Herren mit guten Beziehungen geeignet.
noch heute nähere Angaben und prüfen Sie.

e e e e eV e e
e

h a h e

Für alle Haushaltszwecke:

„MAeld's Weltruf“
Aus den feinsten Rohstoffen und unter Anwendung 85 jahriger Erfahrungen

hergestellte Sahne-Margarine.

Zu haben in allen einschlägigen Geschäften.
Semneralvertreter: F. Otto Hearthel, Acuflſe a. F.

e

Streng reelle einwandfreie Sache. Kein
Berlangen Sie

Jnvalidendank Leipzig.
Gefl. Angebote unter D. E. 564 an

e

e

Puppenwagenon Wegen

Niememzerstre Be 9
Ferrusprecfier 7375.

tn ſene

Scheuertücher

Stück 5
Puppenklappwagen Scheuerbürſten

empfiehlt

Akte s

h Fie,Schmale Straße 21.

Selbſtfahrer

Kinderſtühle

Sporthaus Käther
Ecke Kleine Ritterſtraße 1.

Stück

O. Sraxcdorf,
Reumarkt 6.

öBeths

bexellchaftuhan

preiswert

Täglich

Geſchäſtswagen
aller Art.

Hugo Dübener,
Dürrenberg Porbitz,

Stellmacherei u. Wagenbau.

89
Grabdenkmäler,

Grabeinfaſſungen,
ſchwarz weiß. Silberkies
in groß. Auswahl ſehr preisw.

Bildhauerei Bielig,
Gartenſtr. 11/17, Tel. 684

Große Auswahl in
Khaftstiefeln, Irhofter-

Schuten. Frauen Feld

hüben Mähtöln, Röcken

uſw. uſw.

G. Lukas,
Sand

sGuter Sia
iſt das beſte Heilmittel
Metallbetten für Groß und
Klein, mitund ohne Zubehör
Stahlmatr., an Private. Be
queme Beding. Kat. 59E fr.

gamödeltabr. Sun Chr.

Merſeburg,
J.

i VORNEHME GASTSTATTE
MOLLEBS HOTEL

Jeden Mittwoch und SonntagW i Rerstklassige Musik. Ab 8 Uhr
Gesellschafts- Abend

mit Tanz.
Abendanzug. Eintritt frei.

MERSEBURG
e

D 5Steuer Rechtsberatung
und Beiſtand in Ehe, Alimenten, Erb
ſchafts, Straf, Miets, Renten, Ver
trauens und Aufwertungsſachen (Hypo
theken, SparkaſſenGuthaben, Lebensver
ſicherung pp.), Verträge, Schriftſätze, Ber
tretungen und Verhandlungen mit Behörden

Sprechzeit 11——3 Nhr, Hälterſtraße 38 II.
e

lu Schokolaclen, Rakae, Bonbons, Kekre
ſowie ſämtliche

Weihnachts Artikel

J

2

e
J

kaufen Wiederverkäufer ſtets am preiswerteſten
bei der Schokoladen Großhandlung

Stephan Loeper, Lauchſtädt,
Tetefon 96. Telefon 96. 2

Hiefiger Vertreter SS. Erwin Rüdolph, Merſeburg, Lindenſtraße 19.
e eeheSagitta lutn. Nervenlikör

en d. m. d. s

o

h

S
r

Se

Wollene Strümpfe Strumpflängen und Wolle zum Stricken

Wollene AnterHemden, Hoſen und Jacken

Wollene Leder Handſchuhe

Wolle zum Häkeln

bringt in größter Auswahl beſten Qualitäten billigſten Preiſen
z 6

G uBeuchten le bitte le Ausctellungen In meinen Fenstern

mm

s

Trikot, Stoſf-, wollene Gamaſchen

in allen Farben

II

eff

das beliebte
kichhorn Du.

WMorgen Donnerstag

ka Mhend

II
Freitag, den

X 24. Oktbr. abds.
8 Uhr im Bootshaus
Hauptverſammlg.

Tagesordnung
1. Verleſung der Septem

verniederſchrift und der
Eingänge.
Mitgliederbewegung.
Jahresbericht, Rech
nungslegung, Ent
laſtung des Vorſtandes.
Vorſtandswahl.
Satzungsänderungen.

Allgemeines. Anträge
ſind bis 20. Okt. dem
Schriftführer einzureich.

Das Erſcheinen ſämtlicher
Mitglieder iſt Pflicht!

Der Vorſtand.

h Sgehnmit Elefant:
Die vorteilhafteſte für den täglichen Gebrauch.
Die beſte für Wäſche und alle zarten Gewebe.

Stücke zu 100 und 200 Gramm
Ueberall zu haben.Aden de den hutant

auf Schutzwarke Elefant

Günther Haußner

Alte angeſehene Lebensverſicherungs
Geſellſchaft, einem der größten europ. Konzerne
angehörend, errichtet für den Kreis Merſeburg

eine Meis-benera- Denn

mit zeitgem. Bezügen (hohe Proviſionen, Tages
ſpeſen u. Fahrtkoſtenerſatz). Zielbewußte, ener
giſche, organiſatoriſch und akquiſitoriſch hervor
ragend befähigte Herren, die über gute Be
ziehungen verfügen und ſich durch Jleiß und
Ausdauer eine mit ſteigendem Einkommen ver
bundene Dauerſtellung ſchaffen wollen, werden um
ausführl. Angeb. gebeten unter U. D. 494 an
Ala, Haaſenſtein Vogler, Magdeburg.

Er
d 4

mit Toreinfahrt, möglichſt Rähe Weißenfelſer Straße,

zu kaufen oder zu pachten geſucht. Angebote mit
Preis und Größe unter 2054 a. d. Exp. d. Bl. m

eeeeeeegeegereeeee ges
e

und Darlehen auf Raten beſchafft A. Pieper,
Naumburg a. d. Saale, Jägerſtraße 31. Aus

kunft koſtenlos. Ueber 7000 Referenzen.

Die Zucher kranken
u. ihre Hausbehandlung auf Grund 40fähr.
Erfahrung. Ausführl. Hruckſchrift koſtenfrei.

Dr. Sebn C. Se 30
Asue und t Sehe Flügel, Panos,
Eiehtr. Klavierlamp., Hotenständ.
Harwoniums auch mit 4stimm.

Spielapparat (sok.
ohne Notenkenntnis zu spieten

Sslhsthlingsngs Ongelpedate
Mandolinen, Guitarren, Lauten

Aeltere Violinen
Leipzigchrikel, Münzg. 20 (Dg.)

(Stammh. Zwickau gegr. 1856)
Kunstspielzither m. Kotsnrolien

Teilzahlung Tausch

F Donnerstag, den 16. d. M., treſfen allerbeſte, hoch
tragende und friſchmelkende

Kühe u.

aus den milchreichſten Herden Oſtpreußens bei uns ein.

Guſtav Daniel &Co.,
Fernſpr. 57 Weißenfels a. S. Vieh u. Pferdegeſch.

gf und

bei allen Krankheiten habe ich ſeit 25 Jahren durch
Homöopathie, Naturheilkunde und Biochemie. Sprech
ſtunden jetzt am Freitag in Halle, Martinſtraße 16,
vormittags von 8—12 und nachmittags von 27 Uhr.

Eine Flaſche MorgenUrin bitte mitzubringen

Reparaturen
V

Paul Bohn, Heilkundiger.
e h

DammesHet C „JmlettWäsche
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Verzeichnis
der

Fleiſchbeſchau und Trichinenſchaubezirke
des Kreiſes Merſeburg

nebſt Angabe der Namen der Fleiſchbeſchauer

und Trichinenſchauer.



Lfd. Name des Fleiſch
beſchaubezirks

Zum Bezirke gehörige
Ortſchaften

Name und Wohnort
des

Fleiſchbeſchauers

Name und Wohnort
des

Stellvertreters

Name und Wohnort
a) des Ergänzungsbeſchauers
b) des Stellvertreters

1 Lauchſtädt

2 Lützen

3 Schafſtädt

4 Schkeuditz

Cursdorf

Dehlitz a. S

7 Dölkau

g. Frankleben

9. Groß Görſchen

Groß-Gräfendorf10

11 Holleben

12 Keuſchberg

Stadt Lauchſtädt

Stadt Lützen

Stadt Schafſtädt

Stadt Schkeuditz, Alt
ſcherbitz

Cursdorf, Ennewitz

Dehlitz a. S. und Gut,
Goſtau, Gr. Göhren,
Kl. Corbetha u. Gut,
Kl. Göhren, Kölzen,
Gut Müſchwitz, Oeb
lesSchlechtewitz, Oeg
litzſch, Pobles u. Gut,
Söheſten, Söſſen, Star
ſtedel, Stößwitz, Tor
nau

Dölkau u. Gut, Gün
thersdorf u. Gut, Beu
ditz, Ermlitz Rübſen
u. Gut, Horburg, Kl.
Liebenau und Gut,
Kötzſchlitz; und Gut,
Maßlau, Möritzſch,
Oberthau und Gut,
Raßnitz, Röglitz, Weh
litz, Weßmar u. Gut,
Zweymen Göhren,

Zſchöchergen
Atzendorf, Blöſien und

Gut, Frankleben und
2 Güter, Geuſa und
Gut, Kötzſchen, Nieder
beung u. Gut, Ober
beung, Reipiſch, Run
ſtedt u. Gut, Zſcherben

Caja, Groß-Görſchen u.
Gut, Klein Görſchen
u. Gut, Rahna

GroßGräfendorf, Schot
terey

Benkendorf und Gut,
Beuchlitz und Gut,
Corbetha, Collenbey u.
Gut, Delitz a. B. und
Gut, Dörſtewitz, Hohen
weiden, Holleben, Kl.
Lauchſtädt und Gut,
Neukirchen und Gut,
Rattmannsdorf, Rocken
dorf, Röpzig, Schkopau
und Gut

Balditz, Groß u. Klein
goddula mit Veſta,
Keuſchberg

Tierarzt Dr. Helm, Lauch
ſtädt

Tierarzt Kohl, Lützen

Tierarzt Meißner, Schaf
ſtädt

Tierarzt Dr. Miriſch,
Schkeuditz

Borſitzky, Schkeuditz

Hey, Kl.-Corbetha

Pohle, Zoſchen

Ufer, Niederbeung

Rohland, Gr.-Görſchen

Thiemann, Schafſtädt

Tierarzt Flietner,
Benkendorf

Tierarzt Richter, Keuſch
berg

Thiemann, Schafſtädt

Kampfrath, Kauern

Thiemann, Schafſtädt

Borſitzky, Schkeuditz

Thate, Papitz

Kämpfe, Kitzen

Schneider, Zöſchen

Koch, Benndorf

Kämpfe, Kitzen

Meißner, Schafſtädt

Kögel, Holleben

Hentzſch, Porbitz

a Tierarzt Meißner, Schafſtädt
b) Tierarzt, Flietner, Benken

dorf
Tierarzt Kohl, Lützen
Tierarzt Richter, Keuſchberg
Tierarzt Meißner, Schafſtädt
Tierarzt, Flietner, Benken

a

b

a
b)

dorf

a) Tierarzt Dr. Miriſch, Schkeu
ditz

b) Veterinärrat II, Merſeburg

Ffrrarzt Pr. Miriſch, Schkeu
i

b) Veterinärrat II, Merſeburg

a) Tierarzt Kohl, Lützen
b) Tierarzt Richter, Keuſchberg

a) Veterinärrat II, Merſeburg
e e Dr. Miriſch, Schkeu
ditz

Tierarzt Günther, Merſeburg

a) Tierarzt Günther, Merſeburg
b) Veterinärrat II, Merſeburg

a) Tierarzt Kohl Lützen
b) Tierarzt Richter, Keuſchberg

a) Tierarzt Meißner, Schafſtädt
b) Tierarzt, Flietner, Benken

dorf
a) Tierarzt Flietner,

orf
b) Tierarzt Meißner, Schafſtädt

Benken

a) Veterinärrat II, Merſeburg
Tierarzt Günther, Merſeburg



7

9S Name und Wohnort Name und WLfd. Name des Trichinen Zum Bezirke gehörige n des n ne des ohnort Be
Nr. ſchaubezirks Ortſchaften Trichinenſchauers Stellvertreters merkungen

1 Lauchſtädt Stadt Lauchſtädt I uhblank, Lauchſtädt Dietrich, Schotterey

2 Lützen Stadt Lützen Flamme, Lützen Pützſchler, Michlitz
3 Schafſtädt J Stadt Schafſtädt, nicht gewerb Thiemann, Schafſtädt Schwalbe, Schafſtädt

liche Schlachtungen Haus Nr.
1-—143 und gewerbl. Schlach
tung. in Schlächtereien Thiele,
Markgraf und Schreinert

4 Schafſtädt II Stadt Schafſtädt, nicht gewerbl. Schwalbe, Schafſtädt Thiemann, Schafſtädt
Schlachtg. Haus Nr. 144 bis
Schluß und gewerbl. Schlach
tung. in den Schlächtereien
Runkel, Kietz und Schiefer
decker

5 Schkeuditz J Bahnhofſtraße, Delitzſcherſtr., Borſitzky, Schkeuditz Vogt, Schkeuditz
Fri rig Manltf 18Friedrichſtr. Moltkeſtr., Bis
marckſtr., Wilhelmſtr., Au
guſtaſtr., Oſtſtr., Bergſtr.,
Turmſtr., Schießgraben, Lin
denſtr., Weſtſtr., Wilhelms
platz, Cursdorfer und Beu
ditzer Weg

6 Schkeuditz II Markt, Leipzigerſtr., Hirchſtr., Vogt, Schkeuditz Borſitzky, SchkeuditzMühlberg, Topfmarkt, An ges ere We Schulſtr., Mühl
ſtraße, Merſeburgerſtr. Nord
ſtraße, Ziergiebels Privatſtr.,
Leſſingſtr., Zeppelinſtr. Halle
cheſtr,, Teichſtr., Ringſtr.,

Amtsgaſſe, Jahnſtr.

7 Cursdorf Cursdorf Schindler, Cursdorf Hehne, Ennewitz
8 Ennewitz Ennewitz Hehne, Ennewitßz Schindler, Cursdorf9 Dehlitz a. S. Dehlitz a. S. und Gut Thielemann, Dehlitz a. S. Hey, Kl. Corbetha

10 Kleincorbetha Großgöhren, Kl. Corbetha und Hey, Kl. Corbetha Thielemann, Dehlitz a. S.
Gut, Kl. Göhren, Oebles
Schlechtewitz, Oeglitzſch, Stöß
witz

11 Muſchwitz Goſtau, KölzenGut, Muſchwitz, Patzer, Söheſten Hey, Kl. Corbetha
obles und Gut, Söheſten,
öſſen, Starſiedel, Tornau

12 Kleinliebenau Horburg, Kl. Liebenau u. Gut, Nohle, ZöſchenMaßzlau, Morißſch e h13 Raßnitz Raßnitz Schmidt, Raßnitz Göhricke, Weßmar14 Wehlitz Beuditz, Wehlitz Adolph, Wehlitz Vogt, Schkeuditz
16 Weßmar ErmlitzRübſen u. Gut, Ober Bubam, Weßmar Schmidt, Raßnitz

thau und Gut, Röglitz, Weß
mar und Gut

16 Zſchöchergen Dölkau und Gut, Günthers- Schneider, Zöſchen Nohle, Zöſchendorf und Gut, Kötzſchlitz und 5 e e e
Gut, Zſcherneddel, Zſchöcher
gen, ZweymenGöhren

17 Frankleben Frankleben und 2 Güter, Run Kade, Frankleben Ufer, Niederbeung
ſtedt und Gut

18 Geuſa Atzendorf, Blöſien und Gut, Steinicke, Geuſa Ufer, Niederbeung
Geuſa und Gut

19 Kötzſchen Lößſchen, Zſcherben Walker, Kötzſchen Ufer, Niederbeung
20 Niederbeuna Niederbeung und Gut, Ober Ifer, Niederbeung Kade, Frankleben

beung, Reipiſch
21 Großgörſchen Großgörſchen und Gut, Rahna Rohland, Großgörſchen Franke, Kleingörſchen
22 Kleingörſchen Caja, Kleingörſchen und Gut Franke, Kleingörſchen Rohland, Großgörſchen

23 Großgräfendorf GroßgräfendorfStrößen Klinz, Großgräfendorf Dietrich, Schotterey
24 Schotterey Schotterey Dietrich, Schotterey Klinz, Großgräfendorf
25 Delitz a. B. Benkendorf und Gut, Delitz Teubner, Benkendorf Kögel, Holleben

a. B. und Gut, Hohenweiden,
Neukirchen und Gut, Ratt
mannsdorf, Rockendorf, Röp
sig

26 Dörſtewitz Dörſtewitz, Kl. Lauchſtädt und Götze, Dörſtewitz Teubner, Benkendorf
Gut

27 Holleben Beuchlitz und Gut, Holleben. Kögel, Holleben Teubner, Benkendorf
28 Schkopau Schkopau und Gut, Corbetha Steinneck, Schkopau Blumentritt, Collenbey

29 Keuſchberg Balditz, Keuſchberg Meißner, Keuſchberg Hentzſch, Porbitz
30 Goddula Groß und Klein-Goddula mit Gräfe, Goddula Meißner, Keuſchberg

Veſta



Lfd.

Nr.
Name des Fleiſch

beſchaubezirks
Zum Bezirke gehörige

Ortſchaften

Name und Wohnort
des

Fleiſchbeſchauers

Name und Wohnort
des

Stellvertreters

Name und Wohnort
a) des Ergänzungsbeſchauers
b) des Stellvertreters

13

14

16

18

49

Kitzen

Kötzſchau

Lennewitz

Milzau

Niederclobicau

Papitz

Paſſendorf

Schkölen

Spergau

Teuditz

Zöſchen

Leuna Werke

Eisdorf, Hohenlohe, Kit
zen u. Gut, Kl.-Schkor
lopp, Löben, Peißen,
Scheidens, Seegel, Sit
tel, Theſau, Zitzſchen

Benndorf u. Gut, Kör-
bisdorf u. Gut, Naun
dorf u. Gut

Altranſtädt und Gut,
Großlehna, Kleinlehna,
Kötzſchau u. Gut, Nem
pitz, Oetzſch, Piſſen,
Rampitz, Thalſchütz,
Rodden, Treben, Witz
ſchersdorf und Gut

Creypau u. Gut, Dürren
berg, Lennewitz, Oſt
rau, Porbitz Poppitz,
Trebnitz, Wölkau,
Wüſteneutzſch

Biſchdorf, Bündorf und
Gut, Burgſtaden,
Knapendorf, Milzau,
Netzſchkau und Gut,
Oberkriegsſtedt, Scha
dendorf, Unterxkrieg
ſtedt und Gut

Eracau, Kleingräfendorf,
Niederclobicau, Nieder
wünſch, Oberclobicau,
Raſchwitz und Gut,
Reinsdorf, Wünſchen
dorf

Modelwitz und Gut,
Papitz

Angersdorf, Paſſendorf
und Gut, Schlettau

Döhlen und Gut, Gr.
Schkorlopp, Meuchen
u. Gut, Meyhen, Rä
pitz, Schkeitbar, Schkö
len, Thronitz

Cröllwitz, Daspig, Göh
litzſch, Kirchfährendorf,
Leunga, Röſſen, Spergau

Bothfeld, Ellerbach,
Kauern, Michlitz, Rag
witz, Röcken, Schweß
witz, Teuditz u. Gut,
Tollwitz, Zöllſchen

Burgliebenau und Gut,
Kriegsdorf und Gut,
Löpiß und Gut, Löſſen
und Gut, Meuſchau,
Pretzſch, Tragarth u.
Gut, Venenien, Wal
lendorf, Wegwitz und
Gut, Zöſchen u. Gut,
Zſcherneddel, Forſthaus
Faſanerie

Schlächterei des Ammo
niakwerks bezw. der
Kantine

Kämpfe, Kitzen

Koch, Benndorf

Quarch, Schladebach

Hentzſch, Porbitz

Klei, Biſchdorf

Galander, Niederclobi-
cau

Thate, Papitz

Stenneberg, Paſſendorf

Spindler, Schkeitbar

Tierarzt Richter, Keuſch
berg

Kampfrath, Kauern

Schneider, Zöſchen

Tierarzt Herfurth,
Merſeburg

Spindler, Schkeitbar

Ufer, Niederbeunga

Hentzſch, Porbitz

Quarch, Schladebach

Galander, Niederclobi-
cau

Klei, Biſchdorf

Borſitzky, Schkeuditz

Kögel, Holleben

Kämpfe, Kitzen

Hentzſch, Porbitz

Hentzſch, Porbitz

Nohle, Zöſchen

Veterinärrat II, Merſe
burg

a) Tierarzt Kohl, Lützen
b) Tierarzt Richter, Keuſchberg

a) Tierarzt Günther, Merſeburg
Veterinärrat II, Merſeburg

a) Tierarzt Kohl, Lützen
b) Tierarzt Richter, Keuſchberg

a) Veterinärrat II, Merſeburg
o) Tierarzt Günther, Merſeburg

a) Tierarzt Günther, Merſeburg
b) Veterinärrat II, Merſeburg

a) Tierarzt Meißner, Schafſtädt
b den Flietner, Benken

or

a) d Dr. Miriſch, Schkeu
i

b) Veterinärrat II, Merſeburg
a) Tierarzt Flietner, Benken

orf
b) Tierarzt Meißner, Schafſtädt
a) Tierarzt Kohl, Lützen
b) Tierarzt Richter, Keuſchberg

a) Tierarzt Günther, Merſeburg
b) Veterinärrat II, Merſeburg

a) Tierarzt Kohl, Lützen
b) Tierarzt Richter, Keuſchberg

a) Veterinärrat II, Merſeburg
b) Tierarzt Günther, Merſeburg

a Tierarzt Günther, Merſeburg
Veterinärrat II, Merſeburg



Lfd. Name des Trichinen
ſchaubezirks

Zum Bezirke gehörige
Ortſchaften

Name und Wohnort
des

Trichinenſchauers

Naſe und Wohnort
des

Stellvertreters
Be

merkungen

41

Kitzen

Seegel

Körbisdorf

Großlehna

Kötzſchau
Rampitz

Schladebach

Lennewitz

Trebnitz

Milzau

Niederclobicau

Niederwünſch

Papitz

Paſſendorf

Schkeitbar

Schkölen

Eröllwitz
Kirchfährendorf
Leung
NeuRöſſen
Spergau
Bothfeld
Michlitz

Teuditz

Burgliebenau

Kriegsdorf

Meuſchau

Wallendorf

Zöſchen

Eisdorf, Hohenlohe, Kitzen und
Gut, Kleinſchkorlopp, Theſau,
Zitzſchen

Löben, Peißen, Scheidens, See
gel, Sittel

Benndorf und Gut, Körbisdorf
und Gut, Naundorf und Gut

Altranſtädt und Gut, Groß
lehna, Kleinlehna, Nempih,
Oetzſch, Treben

Kötzſchau und Gut
Rampitz, Rodden, Piſſen, Thal

ſchütz, Witzſchersdorf
Schladebach und Gut
Dürrenberg, Lennewitz, Oſtrau,

Porbitz-Poppitz, Wölkau, Wü
ſteneutzſch

Creypau und Gut, Trebnitz

Biſchdorf, Bündorf und Gut,
Burgſtaden, Knapendorf, Mil
zau, Netzſchkau u. Gut, Ober
kriegsſtedt, Schadendorf, Un
terkriegſtedt und Gut

Cracau, Kleingräfendorf, Nie
derclobicau, Oberelobicau,
Raſchwitz und Gut, Reins
dorf, Wünſchendorf

Niederwünſch

Papitz, Modelwitz, Gut

Angersdorf, Paſſendorf u. Gut,
Schlettau

Gr. Schkorlopp, Meuchen und
Gut, Meyhen, Schkeitbar

Döhlen u. Gut, Räpitz, Schkö
len, Thronitz

Cröllwitz, Daspig, Göhlitzſch
Kirchfährendorf
Leung, Röſſen
NeuRöſſen
Spergau
Bothfeld
Ellerbach,

Schweßwitz
Kauern, Ragwitz, Teuditz und

Gut, Tollwitz, Zöllſchen
Burgliebenau und Gut, Collen-

bey und Gut
Kriegsdorf und Gut, Löpitz und

Gut, Löſſen und Gut, Tra
garth und Gut

Meuſchau, Venenien, Forſthaus

Michlitz, Röcken,

Faſanerie
Pretzſch, Wallendorf, Wegwitz

und Gut
Zöſchen und Gut

Kämpfe, Kitzen

Grimm, Seegel

Koch, Benndorf

Krell, Großlehna

Mehlgarten, Kötzſchau
Recke, Kötzſchau

Quarch, Schladebach
Hentzſch, Porbitz

Kurth, Trebnitz

Klei, Biſchdorf

Galander, Niederclobieau

Ehring, Niederwünſch

Thate, Papitz

Stenneberg, Paſſendorf

Spindler, Schkeitbar

Krell, Schkölen

Jauck, Cröllwitz
Billger, Kirchfährendorf
Eißner, Leung
Buſchendorf, Daspig
Sieler, Spergau
Rudolph, Bothfeld
Pützſchler, Michlitz

Kampfrath, Kauern

Blumentritt, Collenbey

Kitzing, Kriegsdorf

Bauer, Meuſchau

Prall, Wallendorf

Nohle, Zöſchen

Grimm, Seegel

Kämpfe, Kitzen

Kade, Frankleben

Recke, Kötzſchau

Recke, Kötzſchau

Mehlgarten, Kötzſchau

Recke, Kötzſchau

Kurth, Trebnitz

Hentzſch, Porbitz

Galander, Niederclobicau

Ehring, Niederwünſch

3

Galander, Niederclobicau

Borſitzky, Schkeuditz

Kögel, Holleben

Kämpfe, Kitzen

Spindler, Schkeitbar

Buſchendorf, Daspig
Sieler, Spergau
Buſchendorf, Daspig
Eißner, Leunga
Billger, Kirchfährendorf
Pützſchler, Michlitz
Rudolph, Bothfeld

Meißner, Keuſchberg

Bauer, Meuſchau

Prall, Wallendorf

Blumentritt, Collenbey

Kitzing, Kriegsdorf

Schneider, Zöſchen
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